
SOL
Zeitschrift für Solidarität, Ökologie und Lebensstil
Nr. 108 - Sommer 2002 - 1,00 €

Kamillenweg 8/4, 1220 Wien
Tel. (03356) 777 222, Fax (03356) 777 212
sol@nachhaltig.at, http://www.nachhaltig.at

Mit “Su stai na ble Au stria” Nr. 20 
(The ma “Ab fall”) und
“Plap per storch” Nr. 33

SOL (mit “Sustainable Austria”) erscheint 4-mal pro Jahr. Nach Einzahlung eines
Betrags nach Selbsteinschätzung wird euch SOL regelmäßig zugeschickt.

AUS DEM IN HALT

Fair ge han delt in Him berg . . . . . . . 2
fu tu ro-Kampagne an ge lau fen . . . . 3
Wie glück lich macht Geld? . . . . . . . 5
Vom Gü ter- zum Zeitreichtum. . . . . 6
WWOOF . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
Nach hal tig keit: Rio + 10 . . . . . . . . 8
Neu es Öko strom-Gesetz . . . . . . . . 12
“Ge nuss und Nach hal tig keit” . . . 13
Re spekt vol les Rei sen. . . . . . . . . . 16
Bier trinken für den Re gen wald? . 17
Zeit schrift “Na tur und Kul tur” . . . 17
Die Eu ro päi sche Wertestudie . . . . 18
An ders le ben: Veranstaltungen . . 20
Öko-Staffellauf . . . . . . . . . . . . . . 21
Re gio na le SOL-Termine . . . . . . . . 22
Hüt ten für Ke nia: eine Bi lanz . . . . 24

Neid
So sah ihn der ita lie ni sche Ma ler Giot to vor
etwa 700 Jah ren. (Cap pel la de gli Scro veg ni,
Pa dua)

Die Macht der
Be dürf nis se?

Die sem The ma wid met sich die bei lie gen de
CD mit ei nem Re fe rat von Ma ri an ne Gro ne -
mey er (sie nimmt auch auf die ses Bild Be zug).

Ge nuss
beim Hö ren der CD und beim Le sen die ses
Hef tes wün schen wir euch.
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Fair gehandelt - der Blick über den Tellerrand
Nach rich ten und Zei tun gen ver mit -
teln uns auf die Schnel le eine Men ge
an Ein zel in for ma tio nen, die Zu sam -
men hän ge blei ben uns da bei je doch
oft ver bor gen. 

Und Hin ter grün de, tie fe re Ur sa chen
für Er eig nis se wie Wirt schafts kri sen
oder so zia les Elend be schäf ti gen uns
nicht, ob wohl wir uns gut in for miert
wäh nen.

Dass von die sen Zu stän den vie le we -
nig und we ni ge viel pro fi tie ren, bleibt
eben so un er wähnt wie die Draht zie -
her, die die se Ab läu fe ge zielt steu ern.

Spä te stens wenn wir durch un ser
Kauf ver hal ten am welt wei ten Sy stem
von Pro duk tion, Han del und Ent sor -
gung von Gü tern und Dienst lei stun -
gen teil neh men, sind wir un mit tel bar
be trof fen und auch mit ver ant wort -
lich.

Die Um welt aus wir kun gen in ter es sie -
ren uns als Um welt schutz ver ein

eben so wie die so zia len Miss stän de,
die es er mög li chen, dass z.B. Be klei -
dung, Süd früch te, Kaf fee, etc. bei uns
zu bil lig an ge bo ten wer den kön nen.

In Afri ka wer den zig tau sen de Kin der -
skla ven auf Ka kaop lan ta gen zur Ar -
beit ge zwun gen, auch weil der Preis
für Roh ka kao ex trem nied rig ist.

In vie len Län dern Süd ost asiens schuf -
ten Frau en ohne ge werk schaft li che
Rech te 14-16 Stun den an 7 Ta gen
pro Wo che zu ei nem Hun ger lohn,
der die Fa mi lie nicht er näh ren kann.

Von den Frucht plan ta gen von Del
Mon te, Chi qui ta etc. sind ähn li che
Zu stän de be kannt.

Die Li ste könn te be lie big fort ge setzt
wer den. Kaum eine Bran che ist da -
von frei. Wir müs sen da von aus ge -
hen, dass ein wi der wär ti ges Un rechts -
sy stem er rich tet wur de, das uns aus
je dem Re gal der Ein kaufs lä den ver lo -
ckend ent ge gen lä chelt.

Li te ra tur hin wei se:

“Schwarz buch Mar ken fir men” Die Ma chen -
schaf ten der Welt kon zer ne. 2001

“at tac” Ein ent lar ven des Buch über die in ter na -
tio na len Fi nanz märk te. 2002.

Klaus Schu ster

Lie be Freun din nen und Freun de von SOL!
Sym po si um “Han del(n) und Ge nuss”
Das Sym po si um ist vor bei, und es wa ren be rei chern de
Tage. Etwa 80 Men schen ha ben ihre Ideen und Träu me
aus ge tauscht, und auch kon kre te Ko ope ra tio nen wur den
an ge knüpft. Für die, die nicht da bei wa ren, mag die bei ge -
leg te CD mit Ma ri an ne Gro ne mey ers Er öff nungs re fe rat
ei nen klei nen Ein druck bie ten. Nehmt euch fünf Vier tel -
stun den Zeit und hört ihr zu...* Übri gens: es gibt die CD
auch zum Nach be stel len bei uns - in ei ner ori gi nel len Ver -
pa ckung, mit “Bei pack text” und so mit be stens zum Ver -
schen ken ge eig net... (10 € inkl. Por to).

Projekt futuro
In den letz ten Wo chen hat es öster reich weit zehn Ver an -
stal tun gen zu die sem The ma ge ge ben. Das In ter es se ist
groß; ihr fin det ei nen zu sam men fas sen den Ar ti kel auf Sei -
te 3 und ei nen Feed back bo gen auf Sei te 19 - bit te ko pie -
ren, aus fül len und ein sen den!

Das Buch “Ge nuss und Nachhal tig keit”
Die drit te Auf la ge ist er schie nen; die Re ak tio nen rei chen
vom kon kre ten Aus pro bie ren bis zu Skep sis (Sei te 13-15). 
Was ist eure Mei nung?

Geld und Glück
Ein The ma ei nes Ar beits krei ses beim Sym po si um - und In -
halt zwei er wei te rer Ver an stal tun gen (Sei te 5 und 20).
Auch die “Eu ro päi sche Wer te stu die” be schäf tigt sich mit
der Fra ge, was uns wich tig ist... (Sei te 18).

Tou ris mus - an ders
Für heu er wer den die mei sten von euch schon fixe Plä ne
ha ben - aber näch stes Jahr wäre viel leicht “re spekt vol les
Rei sen” an ge sagt? (Sei te 16) Oder Mit hil fe auf ei nem Bio-
Bau ern hof? (Sei te 7)

Nach hal tig keit - grund sätz lich
Auf den Sei ten 8 - 11 fin det ihr Tex te zum Gip fel in Jo han -
nes burg (”Rio + 10”); die Fe rien bie ten viel leicht aus rei -
chend Ge legenheit, sich in die se nicht ein fa chen Tex te zu
ver tie fen. Auch der Be richt über ei nen Vor trag von Lui se
Gu bit zer bie tet wich ti ge Den kan stö ße (Sei te 6).

Du kannst et was tun!
Die wich tig ste Aus sa ge von SOL: du kannst ak tiv wer den
und da mit et was bewirken! 

� Du kannst uns  beim Quar tals tref fen (Sei te 6) oder bei 
ei nem SOL-Stammtisch (Sei te 22/23) be su chen...

� ...am “Öko-Staffellauf” teil neh men (Sei te 21)...
� ...kon kret in dei ner Le bens um welt handeln (Bei spie le

auf Sei te 2 und 13)...
� ...Projek te wie das in Ke nia un ter stüt zen (Sei te 24)...
� ...oder ein fach Ge dan ken und An re gun gen aus un se -

rer Zei tung oder ähn li chen Quel len an an de re Men -
schen wei ter ge ben.

Da mit wün sche ich einen schö nen Som mer

Dan Ja ku bo wicz

Und man kann doch
et was tun!

Der “Ver ein Ak ti ver Um welt schüt -
zer” (VAU; sie he S. 23, “Wie ner
Be cken”) hat  re cher chiert, wo im
Um kreis von Him berg fair ge han -
del te Pro duk te an ge bo ten wer -
den. Die se Li ste wur de al len Ver -
eins mit glie dern zu ge stellt. Ein ech -
ter An sporn zum öko lo gisch-so zia -
len Han deln!

Der ne ben ste hen de Ar ti kel ist der
Zeit schrift des VAU ent nom men.

* An zwei oder drei Stel len der CD merkt man an der Ton qua li tät, dass es sich um ei nen Live-Mitschnitt und nicht um eine Stu dio auf nah me han delt...
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futuro-Kampagne für faire Preise
voll angelaufen

Dan ke für eure Mit ar beit – bit te “bleibt dran”!

In SOL 107 ha ben wir euch neun Vor schlä ge für das fu tu -
ro-Symbol prä sen tiert. Ihr habt eure Ent schei dung ge trof -
fen: un se re Gra fi ke rin Xue ping Wang hat dar aus das fu tu -
ro-Logo ent wi ckelt.

Kriterien: erweitert
Au ßer dem ha ben wir euch um eure Vor schlä ge und An -
re gun gen zu den öko lo gi schen und so zia len Kri te rien ge -
be ten, aus de nen sich dann letzt lich der fai re Preis (an ge -
ge ben in fu tu ro) zu sam men set zen soll. Die Re ak tion war
sehr mo ti vie rend: über 100 von euch ha ben, zum Teil in
mehr sei ti gen Stel lung nah men, ge ant wor tet!

Wir ha ben in ta ge lan ger Ar beit alle Re ak tio nen ge sich tet
und die Zahl der Kri te rien so mit von 6 auf 10 er wei tert
(sie he den Ge wich tungs bo gen auf Sei te 19). Die se Pha se
ist nun ab ge schlos sen, und “Pha se 2” kann be gin nen: die
Ge wich tung die ser Kri te rien.

Gewichtung der Kriterien beginnt
Bei ge legt fin det ihr den Ge wich tungs bo gen – wenn ihr
noch meh re re braucht, könnt ihr ihn auch ge son dert bei
uns be stel len oder von www.fu tu ro-preise.at downloa den 
und aus dru cken. Bit te sagt uns, wel che Kri te rien euch wie 
wich tig sind: Füllt dazu den Ge wich tungs bo gen aus und
schickt ihn bis Ende Ok to ber ein – und
mo ti viert auch eure Freun de und Be -
kann ten dazu!

Wir hof fen auf über tau send Ein zel ge -
wich tun gen; das ist zwar kei ne “de mo -
kra ti sche Ab stim mung” im en ge ren
Sinn, aber den noch ein ge wis ses Ab -
bild eu rer Hal tun gen.

futuro-Stammtische
Von Mit te Mai bis An fang Juni gab es
ins ge samt acht Dis kus sions ver an stal tun gen zum The ma
“fu tu ro” – un se re Stamm ti sche ha ben da groß ar tig ge ar -
bei tet! Zu sätz lich wa ren wir noch am Um welt tag im Wie -
ner Al ten AKH und beim Gra zer Um welt fest mit ei nem
In fo stand prä sent. Wir ha ben das Pro jekt und kon kret
auch die Ge wich tungs bö gen vor ge stellt und eine Fül le
von Kri tik, Ver ständ nis fra gen, aber auch en thu sia sti scher
Zu stim mung er lebt. Ei ni ge der am mei sten ge hör ten Ar -
gu men te:

� “Wie kann man Kin der ar beit mit CO2-Aus stoß oder
Roh stoff ver brauch ad die ren?” Un se re Ant wort: es wird
schon ad diert, näm lich beim €-Preis. Auch hier wer den 
alle Kom po nen ten (al ler dings wirt schaft lich ge wich tet)
in eine ein zi ge Zahl zu sam men ge fasst. Wir wol len et -
was Ähn li ches, aber nach ei ner ethi schen Ge wich tung.

� “Es ist ein Feh ler, mensch li ches Leid und Um welt zer -
stö rung in Geld zu be zif fern, denn ge ra de die se Hal -
tung hat zu un se rer ge gen wär ti gen Si tua tion ge führt.”
Ge gen ar gu ment: Wenn ge ra de die se wich ti gen Din ge
aber nicht “be zif fert” wer den, blei ben sie für Sonn tags -
re den re ser viert und ha ben kei nen Ein fluss auf un ser
All tags ver hal ten.

� “Es gibt schon so vie le “La bels” wie etwa “Bio”, “Fair -
Tra de” etc., man braucht kein neu es.” Un ser Stand -
punkt: jede Qua li täts kenn zeich nung ei nes Pro duk tes
nimmt nicht auf die Men ge Be zug. Das Pro blem sieht
man beim Auto: trotz sin ken dem Treib stoff ver brauch
(pro 100 km) steigt der Ge samt ver brauch, weil die An -
zahl der Au tos und die Zahl der ge fah re nen km pro
Auto steigt.  10 kg ei nes auch ver gleichs wei se um welt-
und so zial ver träg li chen Pro dukts sind trotz dem noch
10-mal so schäd lich wie 1 kg. Die se Ein sicht – dass
10-mal so viel auch 10-mal so viel ko stet – ist uns vom
Preis her ver traut, die Be wer tung in ei nem “Al ter na tiv -
preis sy stem” kann die sen Ge dan ken da her an schau -
lich ver mit teln.

� “Wie kann ich als ein zel ne/r – un zu rei chend in for miert
– eine der ar ti ge Ent schei dung tref fen?” Ge nau die se
Fra ge, die sich man che stel len, ist be reits ein Er folg: sie
führt zum Wunsch, sich bes ser zu in for mie ren und
auch bes ser in for miert zu wer den (Pro dukt kenn zeich -
nung etc.). 

Re sü mee: Der fu tu ro ist si cher nicht der Weis -
heit ein zi ger und letz ter Schluss, aber es ist ein
Ver such, ei nen wich ti gen Pro zess in Gang zu
set zen, ei nen Pro zess, der alle In ter es sier ten
ein bin det, zur Mit spra che ein lädt und da mit
nach hal ti gen Le bens stil för dern kann.

Wil helm Schmidt beim fu tu ro-Stammtisch in Mu reck
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futuro beim Symposium
Das Sym po si um “Han del(n) und Ge nuss” (14.-16. Juni)
bot schließ lich die Mög lich keit, die se Er fah run gen zu sam -
men zu fas sen und bei ei nem Po di ums ge spräch und in ei -
nem Ar beits kreis mit den Bei trä gen der Teil neh me rin nen
und Teil neh mer zu ver tie fen. Un ter an de rem ging es um
die Fra ge der kla ren Dar stel lung des Pro jek tes (“in drei
Zei len”) und um die Mög lich kei ten der Ver net zung mit
an de ren In itia ti ven. Es wur de auch fest ge stellt, dass zu -
sätz lich zur quan ti ta ti ven Um set zung eine emo tio nal-
künst le ri sche Schie ne po si tiv wäre.

Wie geht es weiter?
Na tür lich hö ren wir sehr oft die Fra ge: ”Was wird denn
mit die sen Ge wich tun gen pas sie ren?”

� Letzt lich wer den sie in eine “For mel” ein ge baut, die
aus den ver schie de nen Mess grö ßen (also: wie viel CO2
steckt in dem Pro dukt, wie viel Kin der ar beit etc.) ei nen
ein zi gen Wert – den “fu tu ro-Preis” – er mit teln soll. Je
hö her das Ge wicht ei nes Kri te ri ums von euch an ge ge -
ben wird, de sto stär ker geht dann na tür lich die ser
Aspekt in den Preis ein. Für die se For mel gibt es be reits
re la tiv weit rei chen de Kon zep te; ab Sep tem ber wol len
wir mit ei nem Team von etwa 10 bis 20 Ex per tin nen
und Ex per ten (dem “fu tu ro-Kollegium”) eine end gül ti ge 
Fas sung der Be rech nungs vor schrift zu stan de brin gen.
Wir möch ten noch im Spät herbst die se Ar beit ab schlie -
ßen.

� Da nach gibt es “Run de 3”: Die Be wer tungs vor schrift
wird al len in ter es sier ten Men schen im De tail vor ge -
stellt; wir wer den euch wie der um eure Mei nung und
Kri tik bit ten. Die se Re ak tio nen wer den dann von un se -
rem “Kol le gi um” ge sich tet und ge ge be nen falls in die
For mel ein ge baut. Die end gül ti ge For mel soll te es An -
fang 2003 ge ben.

� Par al lel zu der Ent wick lung der Be wer tungs vor schrift
be schäf ti gen wir uns schon mit un se ren er sten Pi lot pro -
duk ten “Frucht säf te”. Wir wol len wir “nor ma len” und
fair ge han del ten Oran gen saft, Ap fel saft aus dem “Pa -
ckerl” so wie Bio-Apfelsaft (und viel leicht noch ein oder
zwei ähn li che Pro duk te) fu tu ro-Preise er mit teln. Da für
ist viel Re cher che not wen dig, aber wir hof fen, An fang
2003 zu gleich mit der end gül ti gen Be rech nungs vor -

schrift auch die er sten fu tu ro-Preise (eben für die se Pro -
dukt ka te go rie) prä sen tie ren zu kön nen.

� Im Jän ner 2003 be gin nen wir dann mit der Um set -
zung des Kon zep tes in zwei oder drei Pi lot re gio nen.
Wir sind ge ra de jetzt da bei, sie geo gra phisch fest zu le -
gen (In ter es sier te: bit te rasch mel den!). Dort soll mit
Hil fe “ein hei mi scher” In itia ti ven Öf fent lich keits ar beit
für das Pro jekt ge macht und die Zu sam men ar beit mit
lo ka len Pro du zen ten und Han dels be trie ben er probt
wer den.

� Par al lel dazu sind fu tu ro-Bewertungen für wei te re Pro -
dukt ka te go rien ge plant; die Er geb nis se wer den pu bli -
ziert und sind auch auf der Web si te ver füg bar.

� Etwa Mit te 2003 sol len dann die bis he ri gen Er fah run -
gen ge sich tet wer den, und der wei te re Fort gang des
Pro jek tes dis ku tiert wer den. Hier wer den wir euch wie -
der um eure Mei nung bit ten.

Zum Be griff “end gül tig”: na tür lich ist we der die Aus wahl
der Kri te rien noch ihre Ge wich tung oder die de tail lier te
Be rech nungs for mel für alle Zei ten fi xiert. Es ist denk bar,
dass auch das in zwei oder drei Jah ren in ei nem neu en
Über ar bei tungs durch gang ver än dert wird. Vo rerst soll
aber mit Ende 2002 die “me tho di sche De bat te” ein Ende
ha ben und in der Fol ge die Um set zung und Aus wei tung
des Pro jek tes im Vor der grund ste hen. Denn wich ti ger als
die Fra ge, ob ein Kilo Kaf fee 20 oder – bei ge naue rer
Rech nung – nicht doch 22 fu tu ro ko stet, ist es, dass vie len 
Men schen der Un ter schied zum Ver kaufs preis von 5

oder 6 € be wusst ge -
macht wird.

Hier wird es ganz be son -
ders auf euer En ga ge -
ment an kom men. Be glei -
tet uns doch auf dem
span nen den Weg des “fu -
tu ro”! Wo hin er führt,
hängt von uns al len ab.

Pe tra Buß wald und
 Dan Ja ku bo wicz

Kontakt:
Wenn ihr Fra gen zur Teil nah me habt, ein fach Kom men ta -
re zum Pro jekt ab ge ben wollt, als fu tu ro-MultiplikatorIn,
fu tu ro-Experte/In, fu tu ro-RegionalpartnerIn, fu tu -
ro-Wirtschafts-/Han dels part ne rIn mit zu wir ken, freu en wir
uns über eure Rück mel dung.

fu tu ro-Projektteam:
c/o Pe tra Buß wald
Tel: 01-5039870
Email: buss wald@aka ry on.com

Das Pro jekt wird von SOL ge mein sam mit dem Kli ma bünd nis und mit Un ter stüt zung der ARGE Welt lä den, von
Süd wind, Trans Fair und Ex per tIn nen durch ge führt. Wir dan ken un se ren För der ge bern.

Die Be rech nungs vor schrift soll

– ein fach ver ständ lich und klar for mu liert sein
– wis sen schaft lich halt bar sein
– den Kon su men tin nen und Kon su men ten Mög lich kei ten bie ten, 
    Hand lungs-/Ein kaufs va rian ten öko lo gisch und so zial zu be wer ten
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Berg ge sprä che
Him ber ger haus am Schnee berg

Frei tag, 30. Au gust, 12 Uhr bis Sonn tag, 1. Sep t., 16 Uhr

Wie glück lich macht Geld?

Der Ver ein ak ti ver Um welt schüt zer ver an stal tet ge mein sam mit den Na tur freun den Him berg und dem Wie -
ner SOL-Stammtisch ein Wo chen en de, das Wan de run gen am Schnee berg und abend li che Dis kus sio nen auf
dem Him ber ger haus ver bin det. Es soll die Mög lich keit ge bo ten wer den, mit Men schen aus der nä he ren Um -
ge bung, die an Na tur- und Um welt schutz in ter es siert sind, so wohl bei ge mein sa men Wan de run gen als auch
bei an ge reg ten Dis kus sio nen am Abend Kon tak te zu schlie ßen und Ideen aus zu tau schen, die viel leicht zu
neu en In itia ti ven füh ren kön nen. Wir wür den uns freu en, neue um welt be sorg te Freun de zu ge win nen. 

Zu gang: 

1) Rohr bach gra ben  (berg auf ca. 1 Stun de)
2) Puch berg – Zahn rad bahn bis Sta tion Hengst hüt te (ebenfalls ca. 1 Stun de)

Him ber ger haus: Selbst ver sor ger haus der Na tur freun de Him berg. Un ter brin gung in Mehr bett zim mern oder La -
ger. Ge trän ke und klei ne Spei sen, z. Boh nen sup pe, Schmalz brot... er hält lich. Mit tag es sen am Frei tag und Abend -
es sen am Frei tag und Sams tag wird or ga ni siert. Mit tag es sen und Früh stück am Sams tag und Sonn tag: ei ge nen
Pro vi ant mit neh men, Kaf fee, Tee er hält lich. Achtung: Hun de ver bot!

Pro gramm vor schau:  

Tags über Wan de run gen, abends Re fe ra te / Dis kus sio nen

� Ron ny Wy tek: “Le ben (fast) ohne Geld”
� Ger hard Mar grei ter: “Wirt schafts si mu la tions spiel”
� Univ.-Prof.Dr.Ro land Girt ler: “Geld und Glück”

Ko sten:   

Re fe ra te und Abend es sen € 25 (da für Zah lung in Ta len ten mög lich, i.e.350 Ta len te)
Zu sätz lich für Über nach tung (Frei tag bis Sonn tag) € 12.

Info: Ro bert Schwind, Tel. 02235. 84 195, o.gros sau er@nex tra.at

Aus führ li ches Pro gramm und Zahl schein wer den nach Er halt der An mel dung zu ge sandt. Die An mel dun gen wer -
den in der Rei hen fol ge des Ein tref fens vor ge merkt. Bit te mel det euch so früh zei tig wie mög lich an, um uns die
Vor be rei tung zu er leich tern. Die An mel dung ist mit Ein zah lung gül tig. 

——————"—————————————  An mel dung  ———————————————"——————

Name:                                                                                                   Per so nen zahl:

Adres se:

Te le fon, e-mail:

O  Ich / wir kom me(n) Frei tag                                              O   Ich / wir kom me(n) Sams tag 

Bit te sen den an: Ro bert Schwind, Am Al ten Markt 9, 2325 Him berg
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“Vom Güter- zum Zeitreichtum”
Ro bert-Jungk-Memorial-Lecture 2002

Lui se Gu bit zer, Trä ge -
rin des Salz bur ger Lan -
des prei ses für Zu -
kunfts for schung 2002, 
kon sta tier te in ih rer
R o  -
bert-Jungk-Memorial-
Lec tu re zum The ma
“Wel che Wirt schaft in
wel cher Ge sel l  -
schaft?” eine “Ver -
schie bung in der Hier -
ar chie der Märk te”
weg vom Ar beits -
markt hin zum Fi nanz -
markt. Wäh rend in der Zeit des Wie -
der auf baus und Wirt schafts wun ders
dem Ar beits markt die zen tra le Be -
deu tung zu kam - Voll be schäf ti gung
war selbst ver ständ lich und die An -
wer bung von Gast ar bei tern zur Be -
frie di gung ei nes wach sen den Gü ter-
und Dienst lei stungs mark tes not wen -
dig -, ste he heu te der Fi nanz markt im
Zen trum. Die Er war tung ho her Ren di -
ten als pri mä res Wirt schafts ziel füh re
zu Ra tio na li sie rungs- und Lohn druck,
zu Ar beits lo sig keit, Out sour cing und
aty pi schen Ar beits ver hält nis sen. 

Die Po li tik füh le sich ge zwun gen zu
ei ner “ver mö gens freund li chen Po li -
tik”, was ihre Hand lungs spiel räu me
stark ver en ge. Öf fent li che Gü ter wür -
den aus schließ lich nach wirt schaft li -
chen Ef fi zienz kri te rien be wer tet und
zu se hends pri va ti siert, NGOs ge -
schwächt, es kom me zu ei ner schlei -
chen den Ent de mo kra ti sie rung. Der
Be griff der Frei heit, der ein mal po li -
tisch de fi niert war, sei, so die Öko no -

min, in die Wirt schaft
ab ge wan dert und äu -
ße re sich in der “frei -
en Mit ar bei te rin” so -
wie im all seits fle xi -
blen Men schen. Und
Si cher heit, die frü her
öko no misch und so -
zial be grün det wur de, 
wer de jetzt nur mehr
mi li tä risch-polizeilich
de fi niert, wie u.a. der
stark wach sen de “Si -
cher heits markt” zei -
ge.

Als Zu kunfts her aus for de run gen be -
nann te die Öko no min eine Re for mu -
lie rung der Auf ga ben von Po li tik und
Staat, eine Um ver tei lung von Ver mö -
gen und Ar beit (Gu bit zer plä dier te in
die sem Zu sam men hang für ein
Grund ein kom men) so wie den Aus -
bau der Zi vil ge sell schaft. Es gehe um
ein “neu es Men schen be ben” –  Ro -
bert Jungk hat te die sen Be griff im Zu -
sam men hang mit dem welt wei ten
Pro test ge gen das nu klea re Wett rü -
sten in den 80er Jah ren des letz ten
Jahr hun derts ge prägt –, ein Men -
schen be ben ge gen ent de mo kra ti sie -
ren de, auf ei nem ein sei ti gen Wirt -
schafts ver ständ nis ba sie ren den Ent -
wick lung von Ge sell schaft und Öf -
fent lich keit, “um ein an der wie der ge -
heu er zu wer den”. 

In ei nem Se mi nar am dar auf fol gen -
den Tag, in dem es um die “Su che
nach Zu sam men halt in ei ner aus ein -
an der drif ten den Ge sell schaft” ging,

pro ble ma ti sier te Klaus Fir lei, der Prä si -
dent der Ro bert-Jungk-Stiftung, die
Zu nah me an An ony mi tät - das
“Sich-Entfernen der Men schen von -
ein an der”. Be grif fe wie Fa mi lie, Staat,
Voll be schäf ti gung oder Ge rech tig keit 
sei en ab ge löst wor den durch For -
meln wie Fle xi bi li tät, In di vi dua li tät, Ri -
si ko ge sell schaft, Spaß ge sell schaft. Als 
Hand lungs not wen dig kei ten nann te
er Struk tur re for men, die eine Dis kurs-
und Netz werk de mo kra tie er mög li -
chen, eine ver stärk te För de rung von
Bil dung und Kul tur, An walt schaf ten
für alle, “die kei ne Ver tre tung ha ben”, 
eine Stär kung der Ge rich te und der
Kon su men tIn nen rech te (na tio nal und 
in ter na tio nal), schließ lich Par la men te, 
“die über Zie le ei ner Ge sell schaft dis -
ku tie ren und die kei nen Par tei en ver -
pflich tet wer den, son dern al lein ih ren
Wäh le rIn nen”.

Gu bit zer prä zi sier te noch ein mal ihre
Vor stel lung von ei ner Zi vil ge sell -
schaft des öf fent li chen Aus han delns.
Hi sto risch ge se hen, sei dies der Über -
gang von der “Glau bens- über die
Wis sens- hin zur Ent schei dungs ge sell -
schaft”. Die Zi vil ge sell schaft sei so mit
auch der po li ti sche Ge gen be griff zur
Kon sum-, Frei zeit- oder Ar beits ge sell -
schaft.

Ge for dert sei ein men ta les Um den -
ken: Wir le ben, so die Öko no min, seit 
den 70er-Jahren zwar in ei ner Reich -
tums ge sell schaft, der Reich tum wer -
de aber im mer noch als Knapp heit
for mu liert, z.B. als Knapp heit an Ar -
beits plät zen. Ne ben dem Gü ter reich -
tum sei en da her an de re For men von
Reich tum in den Blick zu neh men:
Zeit reich tum, Bil dungs reich tum, Be -
zie hungs reich tum. Dies er for de re
neue po li ti sche und wirt schaft li che
Rah men be din gun gen, eine Ab kehr
von der Er werbs ar beit als ein zi ger le -
bens struk tu rie ren den Ba sis bei gleich -
zei ti ger Auf wer tung der übri gen Be -
rei che der Öko no mie wie Haus ar -
beit, Pfle ge lei stun gen u.a.m. Und
wohl auch neu es Ler nen: denn - so
die Preis trä ge rin -  “Le ben ist of fen -
sicht lich schwie ri ger als Ar bei ten”. 

Hans Hol zin ger
Ro bert-Jungk-Bibliothek für

 Zu kunfts fra gen, 0699.11370178,
h.hol zin ger@salz burg.at

Nächstes Quar tals tref fen:
Samstag, 5. Oktober, Wien

Das Tref fen be ginnt um 10 Uhr im Se nio ren wohn heim Neu mar ga re ten,
Sie bert gas se 21, 1120 Wien, und dau ert bis ca. 16 oder 17 Uhr. 

Wie im mer wird es um ak tu el le und ge plan te Pro jek te ge hen; ein 
Quar tals tref fen ist aber auch der idea le Rah men für Neu gie ri ge, um
die “SO Lis” ein mal ken nen zu ler nen. Alle sind herz lich ein ge la den!

An rei se: von Süd- oder West bahn hof mit Stra ßen bahn li nie 18 bis Hal te -
stel le “Ei chen stra ße”, von dort 1 Mi nu te zu Fuß. 

Um mehr Zeit für die Dis kus sion zu ha ben, wer den wir im Haus es sen (6 €
pro Per son inkl. Kaf fee); die Kü che bit tet, dass wir eine Wo che vor her mit -
tei len, wie vie le Per so nen es sen wol len. Mel det euch da her bit te mög lichst
bis 30. Sept. bei Bar ba ra Bartl an (0650.226 19 72, bba@denk statt.co.at). 
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Was bedeutet WWOOF?
WWOOF steht für “Wil ling Wor kers
on Or gan ic Farms” (Frei wil li ge Hel fer
auf bio lo gi schen Hö fen) und ist eine
welt wei te fried li che Be we gung von
Frei wil li gen, de ren ober stes Ziel ist,
den bio lo gi schen Land bau zu un ter -
stüt zen. Dies ge schieht, in dem
WWOO Fe rIn nen auf bio lo gi schen
Hö fen für freie Kost und Lo gis hel fen. 

WWOOF ist ein Aus tausch zwi schen
ver schie de nen Kul tu ren, Län dern und 
Spra chen, zwi schen Stadt und Land,
zwi schen sehr ver schie de nen Men -
schen. Ver ständ nis für ein an der, in ter -
es san te Be geg nun gen und dau er haf -
te Freund schaf ten ent ste hen.

WWOOF ist auch Um welt ar beit.
Men schen aus meist ur ba nem Um -
feld ler nen den be hut sa men Um gang 
mit ei ner in tak ten Um welt ken nen
und wer den da für sensibel. Für die se
Be mü hun gen um un se re Um welt
wur de WWOOF Öster reich mit dem
Ford-Umweltpreis 2001 aus ge zeich -
net.

Zur WWOOF-Geschichte: Die Lon -
do ner Se kre tä rin Sue Cop pard woll te
dem Stadt le ben ent flie hen und ging
mit Freun den auf ei nen bio lo gi schen
Hof in Sus sex, um dort in und mit der
Na tur le ben und ar bei ten zu kön nen.
Das war die Idee, auf die die Welt an -
schei nend ge war tet hat te. 1971 grün -
de te sie WWOOF, und be reits 1½
Jah re spä ter wa ren sie zu viert, um die 
Nach fra ge be wäl ti gen zu kön nen. Sie 
brach te seit her Tau sen de Men schen
auf die Bei ne, um die Welt wwoo fend 
zu er le ben.

Im Jahr 1996 brach te die pen sio nier te 
Buch hal te rin Hil de gard Gott lieb
WWOOF nach Öster reich. Schon als
Be rufs tä ti ge nahm sie Ur laub, um bei
der Ap fe lern te in der Ost stei er mark
zu hel fen, war also be reits WWOO -
Fe rin, ohne es zu wis sen. Die Li ste
von an fäng lich 6 Bio bau ern wuchs in -
zwi schen auf rund 120 an, und all jähr -
lich kom men Hun der te un se rer
Lands leu te und Men schen aus al ler
Welt, um öster rei chi sche WWOOF-
Höfe mit ih ren Bräu chen und den ver -
schie den sten Ar ten der Be wirt schaf -
tung, um Land und Leu te zu er fah ren.

Was zeich net den WWOOF-Bauern
aus? Vo rerst ein mal sei ne Ge duld mit
Gä sten, die oft erst mals mit Bau ern ar -
beit kon fron tiert sind. Er ist of fen und

heißt frem de Men schen in sei ner Fa -
mi lie will kom men. Und er freut sich
über jede Hil fe für sei ne schwe re,
meist hän disch er brach te Ar beit.

WWOO Fe rIn nen sind be son de re
Men schen je den Al ters, kom men aus
den ver schie den sten Be rufs schich ten
und ha ben ei nes ge mein sam: ih ren
Idea lis mus. Vor al lem jun ge Men -
schen nüt zen die se Ge le gen heit, um
in der Fa mi lie le ben und ar bei ten zu
kön nen, zu ler nen und bil lig die Welt
mit ih ren ver schie de nen Be woh nern
zu er le ben.

Für 2002 hat sich WWOOF Öster -
reich mit 3 Pro jek ten viel vor ge nom -
men: 

� In Zu sam men ar beit mit der Ju -
gend in fo Graz sol len im Rah men
des EFD jun ge Frei wil li ge auf stei ri -
schen WWOOF-Höfen den Um -
gang mit al ter na ti ver Tech nik ken -
nen ler nen. 

� Rus si schen Agrar stu den tIn nen soll 
mit Fahr ten bei hil fen er mög licht
wer den, den bio lo gi schen Land -
bau auf öster rei chi schen
WWOOF-Hö fen ken nen zu ler nen
und ihre Er fah run gen in der Hei -
mat um zu set zen. Da mit soll auch
ein bes se res Ver ständ nis zwi schen 
Ost und West ge för dert wer den.

� Schliess lich will Ing. Her bert Floigl
mit sei nem Pro jekt “Bau ern golf
2002" noch mehr Spaß in die
WWOOF-Bewegung und auf bio -
lo gi sche Höfe brin gen. Grup pen
von Ju gend li chen sol len ge mein -
sam mit Bio bau ern eine Bau ern -
golf an la ge er rich ten und die se bei

Spaß, Spiel, La chen und Fei ern
ein wei hen. Mit ei nem 1. Preis von  
3000 € und schö nen Sach prei sen
soll ihre Mühe be lohnt wer den.

WWOOF aus der Sicht ei ner au stra li -
schen WWOO Fe rin: “WWOOF- Ur -
laub ist ein span nen der Weg, mehr
über die Welt zu ler nen. WWOO Fe -
rIn nen sind zwi schen dem Teen ager -
al ter und den spä ten Sech zi gern. Des -
halb gibt es kei nen Grund, wes halb ir -
gend je mand, der ei ni ger ma ßen fit ist,
nicht die se ein ma li ge welt wei te Rei -
seer fah rung ma chen soll te. Eine ge -
sün de re, um welt freund li che re Art des 
Tou ris mus als WWOOF ist schwer
vor stell bar, wo das Ge ben, Tei len und 
Ler nen für bei de Sei ten, Gast ge ber
und Gast, we sent li che Be stand tei le
sind.”

In fos: WWOOF, Hil de gard Gott lieb,
Lang egg 155, 8511 St. Ste fan ob
Stainz, Tel/Fax 03463-82270, 
wwoof.wel co me@te le ring.at,
wwoof.wel co me.at.tf

Geld wächst nicht auf Bäu men.
LEIDER.

Der no mi nel le Preis für die ses Heft ist 1 €. Er wur de
so nied rig an ge setzt, da mit nie mand aus fi nan ziel len
Grün den auf SOL ver zich ten muss.

Das kön nen wir nur so lan ge durch hal ten, so lan ge 
ge nü gend Men schen nach Selbst ein schät zung mehr
ein zah len. Des halb: schätzt euch bit te gut ein!

SOL ar bei tet spar sam: ohne An ge stell te, ohne Bü ro-
in fra struk tur. Aber mit Druck ko sten, Por to ko sten, ...

Wir bit ten um eure Un ter stüt zung!

Pho to vol taik-
Symposium

Frei tag, 13. Sep tem ber, Wien

Hoch ran gi ge Ex per tInnen der in -
ter na tio na len Ener gie agen tur (IEA) 
tref fen sich und re fe rie ren über ak -
tu el le in ter na tio na le Ak ti vi tä ten, Er -
geb nis se und Trends.
Sams tag: Ex kur sion zu in ter es san -
ten Pho to vol taik-Anlagen in der
Süd ost stei er mark
Teil nah me ko sten los!
In fos: Sil ke Mi li sits, 01.50550-6497,
www.ar se nal.ac.at/er neu er ba re
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Nachhaltigkeit ohne Halt
Wei ter wie bis her, nur ein biss chen ef fi zien ter...

Die Öko lo gie po li tik ist seit etwa zehn
Jah ren welt weit er schwert wor den
durch die Do mi nanz des neo li be ra len
Den kens. Im neo li be ra len Den ken hat
Öko lo gie kei nen Platz – es sei denn als 
Brem se für den Markt. (Er hard Epp ler,
Öko vor den ker)

Als die UN 1992 in Rio de Ja nei ro die
Kon fe renz für Um welt und Ent wick -
lung (UN CED) ab hielt, galt dies als
Mei len stein der Um welt po li tik. 175
Re gie rungs de le ga tio nen und 1400
NGO ver knüpf ten Um welt- und Ent -
wick lungs po li tik. Die Zau ber for mel
der “Nach hal ti gen Ent wick lung” war
ge bo ren. 

Die von Um welt- und Ent wick lungs -
mi ni ste rien, aber auch von vie len
Wis sen schaft le rIn nen und NGOs als
All zweck waf fe ein ge setz te Pa ro le
von der Nach hal tig keit er wies sich je -
doch in den Jah ren nach Rio als blo -
ßes “wishful thin king”. Die 90er Jah re
wa ren das Jahr zehnt des Frei han dels,
nicht der Be kämp fung der Um welt -
zer stö rung und Ar mut. Zur wich tig -
sten In sti tu tion avan cier te die Welt -
han dels or ga ni sa tion WTO und nicht
die UN.  

Trotz dem ver su chen wei ter hin zahl lo -
se Or ga ni sa tio nen und Ak ti vi stIn nen,
die Lo ka le Agen da 21 („Agen da 21" = 
Maß nah men für das 21. Jahr hun dert)
um zu set zen. Die eu pho risch be gon -
ne nen Run den Ti sche mit Bür ger be -
tei li gung, die vie len Ar beits krei se und
Zu kunfts werk stät ten zu den The men
“Ener gie”, “Ver kehr”, “Lo kal wirt -
schaf ten” oder “Eine Welt” kämp fen
aber in zwi schen mehr ge gen den
Frust als um die rea le “Welt ver bes se -
rung”. 

Ein Ziel wur de al ler dings er reicht: Die
Ver ant wort lich keit wur de er folg reich
an die re gio na le und lo ka le Ebe ne de -
le giert. Hin ter der Kon zen tra tion auf
die lo ka le Ebe ne steht die Über zeu -
gung, dass bei den ein zel nen Bür ge -
rIn nen die Haupt ver ant wor tung für
die Um welt mi se re zu su chen sei.
“Vor Ort” sol len da her kon kre te Lö -
sungs vor schlä ge er ar bei tet wer den.
In Schu len, Ge mein den, Be trie ben
und na tür lich in pri va ten Haus hal ten
wird Nach hal tig keit auf un ter schied -
lich sten Ebe nen mit mehr oder we ni -
ger gro ßem Er folg be reits prak ti ziert:

Müll wird ge trennt, der öf fent li che
Ver kehr be vor zugt, der Ein satz er neu -
er ba rer Ener gien ge för dert und ver -
sucht, den Ver brauch von Ener gie
und Roh stof fen zu sen ken, oder re -
gio nal oder lo kal er zeug te Le bens mit -
tel wer den fa vo ri siert bzw. Le bens -
mit tel und Pro duk te aus fai rem Han -
del vor ge zo gen und so wei ter. Eine
gan ze Rei he von Bei spie len lie ßen
sich hier al lein aus den Be mü hun gen
der Kli ma bünd nis-Gemeinden auf -
zäh len. 

Aber alle Be mü hun gen um mehr
Spar sam keit und Ef fi zienz, die in die
rich ti ge Rich tung füh ren und lo bens -
wer te Maß nah men sind, stel len kei -
nen Neu be ginn, kei ne wirk li che
Kehrt wen de, kei nen tat säch lich gang -
ba ren Weg in eine nach hal ti ge Zu -
kunft dar. Denn dazu müss ten auch
die an schei nend un an tast ba ren Prä -
mis sen des tra di tio nel len Be griffs von
rein quan ti ta ti vem (Wirt schafts-)
Wachs tum und Herr schafts ver hält nis -
sen hin ter fragt wer den. 

Sich nur die Fra ge der Ef fi zienz zu
stel len und nur die Spar sam keit mit
den vor han de nen Res sour cen zu pre -
di gen ist zu we nig. Selbst Gen tech nik
wird in die sem Rah men als nach hal tig 
ver kauft  - we ni ger Gif te und Dün ge -
mit tel! Nach hal tig flie ßen auch die
For schungs gel der dort hin. Der Bio -
land bau er hält z.B.1000-mal we ni ger
Geld als die land wirt schaft lich nutz -
ba re Gen tech nik. Na tür lich ist auch
die Atom kraft “nach hal tig”, weil sie

we ni ger Treib haus ga se als an de re
Ener gie for men pro du ziert.

Auch beim The ma Über be völ ke rung
gibt es nur die nicht nach hal ti ge “Ver -
meh rung” in den ar men Län dern.
Nach die ser Lo gik  müss te Öster reich
auf grund sei ner öko lo gi schen Trag fä -
hig keit – die Al pen sind kaum mit gu -
ten Bö den aus ge stat tet – und sei nen
92 Ein woh ne rIn nen pro Qua drat ki lo -
me tern schwer über be völ kert sein.
(sie he Abb. Al pen raum bei Nacht)

Trotz dem kommt das nie man den in
den Sinn. Im Ge gen teil, die Po li ti ke -
rIn nen be mü hen sich, die “Frucht bar -
keit” zu er hö hen. Bei an de ren Län -
dern hat man na tür lich schnell das Ar -
gu ment der Über be völ ke rung bei der 
Hand. Wer denkt nicht bei den Slums
in Rio oder bei der Ab hol zung des Re -
gen wal des an die Über be völ ke rung
Bra si liens. Da bei hat der Staat nur 19
Ein woh ne rIn nen pro Qua drat ki lo me -
ter, und mit ei ner land wirt schaft li chen 
Nutz flä che von der Grö ße In diens
könn te Bra si lien 300 Mil lio nen Men -
schen er näh ren, dop pelt so vie le wie
jetzt dort le ben. Wür de man die agra -
risch nutz ba ren Land flä chen ge recht
un ter den 40 Mil lio nen Ar men und
Land lo sen auf tei len, hät te je der 33
Hekt ar zur Be wirt schaf tung! Das
Ama zo nas ge biet hat übri gens eine
ähn lich schlech te öko lo gi sche Trag fä -
hig keit wie der Al pen raum.

Die Um set zung der Agen da 21 wird
von der EU ge för dert bzw. co fi nan -

RIO + 10
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ziert und dann über die lo ka len po li ti -
schen In sti tu tio nen um ver teilt. Me di al 
gut in Sze ne ge setzt fun giert der
Agen da-Prozeß dann wie ein
Schmink kof fer für un se re Po li ti ke rIn -
nen. Von der lo ka len Ebe ne kön nen
sie meist be lie big die Ver ant wor tung
auf die glo ba le Ebe ne ab schie ben.
Schuld ist dann die USA, die EU, die
Welt bank, die Kon zer ne, die Öl -
scheichs usw..  

Eine wirk li che De mo kra ti sie rung steht 
da bei nie und nim mer zur De bat te.
So kommt es, dass zum Bei spiel je
nach po li ti schen Macht ver hält nis sen
im mer nur die herr schen de Par tei
nach hal tig ist. Setzt zum Bei spiel die
“öko lo gi sche Land ent wick lung” in
der Stei er mark eine Ak tion zur Lo ka -
len Agen da 21, kom men nur ÖVP-
Po li ti ker und Ge mein den zum Zug.  

Bei der En co re 2001 – ei ner all jähr lich 
statt fin den den Kon fe renz der Um -
welt lan des rä te Eu ro pas - stell ten in
Vil lach die ver schie de nen Re gio nen
ihre Vor stel lung von nach hal ti ger Ent -
wick lung aus. Die op tisch auf ge putz -
ten In fo stän de ver kauf ten so gar die
Um ge stal tung ei nes Ba de tei ches als
Lo ka le Agen da. Als ob die Be pflan -
zung mit hei mi schen Bäu men ohne
Agen da-Prozess nicht funk tio nie ren
wür de. 

Ob die An sie de lung der Bart gei er, die 
Streu obst wie sen, die Rei ni gung der
Seen, Bio die sel - al les wur de dort als
lo ka le Agen da dar ge stellt. Um welt -
schutz neu ver packt – das ist al les,
was von der Agen da 21 übrig blieb –
sonst hät te man wohl kein Geld von
Brüs sel be kom men. Bei spie le die ser
Art lie ßen sich be lie big wei ter füh ren.  

Und na tür lich wird per ma nent re gio -
nal mit na tio nal ver wech selt. Da bei
wäre z.B. im por tier tes ita lie ni sches
Ge mü se aus der Re gion Udi ne für ei -
nen Vil la cher öko lo gisch vor teil haf ter
als das öster rei chi sche Ge mü se aus
dem March feld bei Wien. Selbst Mac -
Do nalds wirbt schon mit Hei mat:
“Öster rein” sug ge riert un se ren Fast
Food-Essern, dass nur öster rei chi sche
Zu ta ten ver wen det wer den. Wo her
der Sa lat im Win ter kommt, hat nie -
man den zu in ter es sie ren.  

Auch die öster rei chi sche Re gie rung
springt im mer, wenn es not wen dig
wird, auf den Nach hal tig keits zug. Da
wird ein mal der Bio die sel her vor ge -
zau bert, ein an de res Mal müs sen die
Bio bau ern her hal ten. Bio die sel aus
Raps, mit viel Dün ge mit teln und Pe sti -

zi den an ge baut, schützt aber eher
den Raiff ei sen ver band als das Kli ma.
Und die me di al zu Recht hoch ge lob -
ten Bio bau ern sind nicht das Er geb nis
öster rei chi scher Po li tik, son dern eine
Fol ge der Geo gra phie Öster reichs.
Wäre Öster reich so flach wie Hol -
land, hät ten wir mit Si cher heit kei ne
10% Bio bau ern. Nur in frucht ba ren
Ebe nen kommt die in du striel le Land -
be wirt schaf tung erst zur vol len Ent fal -
tung. In Öster reich gibt es in den
Gunst la gen wie dem March feld kaum 
ei nen Bio bau ern. Sie kon zen trie ren
sich dort, wo schon im mer ex ten si ve
Grün land wirt schaft be trie ben wur de.
(vgl. Abb. un ten)

Wäh rend sich die “Zu kunfts werk stät -
ten” ab ra ckern, kann man ei nes
schon sa gen:  Die Ge win ner des Rio-
Pro zes ses sind nicht wie er war tet die
Klei nen, die Al ter na ti ven oder etwa
die Län der des Sü dens - dazu wa -
ren/sind alle in Gang ge brach ten Be -
mü hun gen zu sehr von den tra di tio -
nell ge pfleg ten Prak ti ken der füh ren -
den In du strie na tio nen und ins be son -
de re auch wei ter hin von den In ter es -
sen mul ti na tio na ler Kon zer ne be -
stimmt. Nach hal tig keit wur de zu ei -
nem Ge schäfts feld ohne Hin ter fra -
gung des ge gen wär ti gen Markt- und
Kon kur renz prin zips.

In den Me dien wur den die NGOs in
den letz ten Jah ren so gar schon als
neue “Welt re gie rung” ge fei ert. Das
war eine ver füh rer ische Bot schaft,
und vie le NGOs sind ihr auf den Leim 
ge gan gen. Die we ni gen wirk lich un -
ab hän gi gen NGOs ar bei ten in ih rem
Stre ben nach Welt ver bes se rung
selbst aus beu te risch und oft im Kon -
kur renz kampf un ter ein an der, da die
fi nan ziel len Mit tel nie aus rei chend

sind - ge nau so wie es die Neo li be ra -
len wün schen. Ge nug Fi nan zen ha -
ben meist nur NGOs, die von den
Gel dern der Macht ha ber selbst fi nan -
ziert wer den. Lei der sind das sehr vie -
le. 

Doch nicht nur vie le NGOs gin gen
mit nai vem Ei fer an die Sa che. Auch
der Nach hal tig keits-Vorzeigestaat Bo -
li vien ist nicht weit ge kom men. Stolz
wur de 1992 ein ei ge nes Nach hal tig -
keits mi ni ste ri um vor ge stellt. An statt
ein Mu ster staat der Nach hal tig keit ist
Bo li vien ein Mu ster staat der Pri va ti -
sie rung ge wor den mit ty pi schen Fol -
gen wie Hun ger, Streiks und bür ger -
kriegs ähn li che Zu stän den. Der freie
Markt ist noch lan ge kein Ga rant für
De mo kra ti sie rung oder eine qua li ta -
tiv an de re Ent wick lung, die mehr Frie -
den und zu min dest die Si che rung
grund le gend ster Be dürf nis se be deu -
ten wür de.

Die ses Pro blem kennt man auch in
vie len Fir men. Dort wird von Mit ar -
bei ter be tei li gung nur so lan ge ge spro -
chen, wie es der Fir ma gut geht.
Kaum stim men die Bi lan zen nicht, ist
es mit die sem pseu do--de mo kra ti -
schen Spiel zur Lei stungs stei ge rung
vor bei. Dann wird ein fach ge kün digt.
Auch bei den NGOs ist es gleich. So -
lan ge sie dien lich sind, wer den sie
me di al und po li tisch ho fiert. Wer den
ihre For de run gen aber zu kon kret,
wird ent we der der Geld hahn ab ge -
dreht oder sie wer den als Chao ten
und De mon stran ten dif fa miert oder
gar kri mi na li siert.

Auch wenn der von Po li tik und Wirt -
schaft in stru men ta li sier te Agen da-
Pro zess kei ne Wen de zum Gu ten ge -
bracht hat, hat trotz al lem jede klei ne
In itia ti ve ih ren Sinn und ihre Wir kung, 
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die den Wunsch  nach mehr Le -
bens qua li tät für alle weckt und so li -
da ri sches Ar bei ten an ei ner Per -
spek ti ve für die Zu kunft un se res
Pla ne ten ein for dert.

Jede Zug- oder Bus ver bin dung, je -
der Bio bau ern markt, je der Welt la -
den, je des Bio mas se kraft werk, jede
So lar an la ge, je der Ge mü se gar ten,
je der Selbst ver sor ger dient der Er -
hal tung un se rer Erde. Jede NGO-
Ak ti vi stIn, der die Öf fent lich keit auf -
rüt telt, hilft den Ge dan ken der wirk -
li chen Nach hal tig keit wei ter tra gen.
Je der, der In itia ti ven und NGOs un -
ter stützt und de ren An lie gen im All -
tag zu ver wirk li chen ver sucht, geht
Schritt für Schritt in Rich tung “nach -
hal tig”. 

An uns liegt es, ein „neu es Be wusst -
sein zu för dern“, da mit, wenn es die 
Rea li tät der Ka ta stro phen er for dert, 
Nach hal tig keit erst nicht er fun den
wer den muss, son dern gleich ge -
lebt wer den kann.

P.S.:Übri gens - seit dem Ter ror an -
schlag vom 11.Sep tem ber wagt
nie mand mehr von den NGOs als
zu künf ti ge Welt re gie rung zu spre -
chen, denn zu ein deu tig zei gen die
USA, wo die wirk li che Macht zu
Hau se ist.

Chri sti an Salm ho fer und
 An dre as Stras ser

Kli ma bünd nis Kärn ten

War um wir eine nach hal ti ge
Ent wick lung brau chen

Die Mensch heit ver braucht na tür li che Res sour cen schnel ler, als sich die
Erde re ge ne rie ren kann. In zwi schen braucht die Na tur 14 Mo na te Zeit, um
das wie der auf zu bau en, was die Men schen in ner halb ei nes Jah res ver brau -
chen. Dem nach ent spra chen die Be dürf nis se der Welt be völ ke rung im Jahr
1961 etwa 70 Pro zent der glo ba len Pro duk tions ka pa zi tät, seit den 80er
Jah ren hat der Ver brauch die se Ka pa zi tä ten je doch über schrit ten. Heu te
lebt die Mensch heit be reits weit über die Ver hält nis se der Erde. 

Im Jahr 1999 ver brauch te ein Mensch im Durch schnitt 2,3 Hekt ar Land pro
Jahr zur Be frie di gung sei ner Be dürf nis se. Spit zen rei ter in Sa chen Nut zung
der Erde sind nach wie vor die USA mit 9,7 Hekt ar Land ver brauch pro Kopf, 
in Groß bri tan nien be läuft sich die Zahl auf 5,4 Hekt ar, ein Deut scher ver -
braucht dem nach etwa 4,7 Hekt ar Land zur Si che rung sei ner Le bens wei se.
Wie in je dem ver ant wor tungs be wuss ten Un ter neh men brau che man ein
„öko lo gi sches Ge schäfts buch“, um den na tür li chen Be stand zu er hal ten.
Sonst müs se man sich auf den „öko lo gi schen Kon kurs“ ein stel len, so der
Wis sen schaft ler Mat hi as Wa ckernagel. „Wenn wir nicht in ner halb des Bud -
gets der Na tur le ben, wird Nach hal tig keit aus sichts los.“

Ähn lich ver hält es sich mit der Zu nah me der Treib haus ga se. In Rio als ei nes
der größ ten Pro ble me an ge se hen, nah men die CO2-Emis sio nen in der ver -
gan ge nen De ka de um 9% zu. Die zu neh men de Glo ba li sie rung - die welt -
wei ten Han dels strö me und wirt schaft li chen Ab hän gig kei ten – er for dert
eine um fas sen de re Sicht wei se, wenn be ur teilt wer den soll, wie „nach hal -
tig“ ein Land wirt schaf tet. So hat bei spiels wei se die Schlie ßung des Alu mi ni -
um wer kes Rans ho fen eine deut lich merk ba re Strom ein spa rung Öster reichs 
ge bracht - glo bal ge se hen ist das aber kein Bei trag zur Nach hal tig keit, so lan -
ge in Öster reich von Jahr zu Jahr im mer mehr Alu mi ni um (meist in Form
von Do sen) ver braucht und so mit eben aus an de ren Län dern (in der 3.
Welt) ein ge führt wird. 

Hier zeigt sich, dass bei der Be wer tung von Kon sum ge wohn hei ten die ge -
sam te „Le bens ge schich te“ ei nes Pro duk tes - von der Roh stoff ge win nung
bis zur Ab fal lent sor gung - be rück sich tigt wer den muss, egal in wel chem
Land sich die se ein zel nen Schrit te jetzt voll zie hen. Und die Au tos ver meh -
ren sich im mer noch vier mal schnel ler als die Welt be völ ke rung... 

Hin ter grund: Wer über die Sy stem fra ge nicht re den will,
soll von der Nach hal tig keit schwei gen

Es ist merk wür dig: wenn man die Li -
te ra tur der 90er-Jahre liest, hat man
den Ein druck, dass von ei ner an de -
ren Ge sell schaft als der un se ren ge -
spro chen wer den wür de. Da ist die
Rede von Leit bil dern, da ver läuft die
Dis kus sion so, als sei Nach hal tig keit
im Kern nur eine Fra ge der Über zeu -
gung und des gu ten Wil lens. Macht -
ver hält nis se kom men ma xi mal dort
vor, wo es dar um geht, dass be -
stimm te Be völ ke rungs grup pen (etwa 
so ge nann te in di ge ne Völ ker) bei den 
Kon fe ren zen nicht ent spre chend
ein ge bun den sei en. 

Merk wür dig ab ge ho ben ist ein sol -
ches Re den über Nach hal tig keit, weil

es ein fach nicht mit den ge sell schaft li -
chen Rea li tä ten zu sam men passt: Es
wird über sie ge spro chen, als leb ten
wir in ei ner „Plan wirt schaft“, die sich
bis lang halt die fal schen Zie le ge setzt
hät te bzw. wo „Herr schaft“ nur in
dem Sin ne vor kommt, dass die se
Plan wirt schaft halt erst de mo kra ti siert 
wer den müss te. 

Aus ge blen det wird in die ser Art von
Dis kurs die ba na le Tat sa che, dass wir
im Ka pi ta lis mus le ben, was kei ne mo -
ra li sche An schul di gung ist, son dern
schlicht die Be schrei bung der Tat sa -
che, dass Ka pi tal sich ver meh ren muss 
– und wenn es dies nicht tut, wert los
wird. Wachs tum ist sein ein zi ger Sinn.

Erst wenn die se Grund vor aus set zung
ge ge ben ist, erst dann kann in ner halb
der dann noch ver blie be nen Spiel räu -
me ge lenkt wer den. 

Dies ist der klei ne Spiel raum von Po li -
tik, die viel leicht auch de mo kra tisch
sein kann. Dass die se Grund vor aus -
set zung die ser hi sto risch ge se hen
sehr jun gen Art von Ge sell schaft per -
ma nent aus ge blen det bzw. nicht an -
ge spro chen wird, zeigt nur, dass sie
so in un ser Fleisch und Blut über ge -
gan gen ist, dass sie uns wie eine Na -
tur ge setz lich keit vor kommt, bei der
es ei gent lich wie bei der „Schwer -
kraft“ we nig Sinn macht, über de ren
Ver än der bar keit zu phi lo so phie ren. 
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Ist nun ein mal die se ka pi ta li sti sche
Grund vor aus set zung als ge ge ben an -
ge nom men, so ist es nur kon se quent,
dass sich dann eben nur der ein zel ne
an pas sen muss, sei es als Kon su men -
tIn, sei es als ein zel neR Wirt schafts -
trei ben deR, sei es als ein zel nes („Ent -
wick lungs“-)Land oder Re gion. Ir -
gend wie wür den es die eher nen Ge -
set ze des Mark tes wie ein deus ex
ma chi na schon rich ten, man müs se
bloß von au ßen an dem ei nen oder
an de ren Schräub chen (Öko steu ern)
Fein ju stie run gen vor neh men. Grund -
la ge aber ist, dass der Treib stoff die ser 
Ma schi ne, die Pro fi tra te, ent spre -
chend hoch sei. Und dazu muss an
den an de ren gro ßen Schrau ben ge -
dreht wer den und müs sen Ven ti le ge -
öff net wer den, da mit das Wer kel so
rich tig läuft. 

Dies um so mehr, als Ende der 60er /
An fang der 70er-Jahre die rie si gen
Men gen an an ge häuf tem Ka pi tal
nicht mehr zu ent spre chend ho hen
Pro fi tra ten an ge legt wer den konn ten. 
Ver such te man in den 70ern die sem
Pro blem noch mit mas sen haf ter Ver -
ga be von Kre di ten u.a. an die 3. Welt
zu be geg nen (wor aus spä ter die
„Schul den kri se wur de), wer den seit
den 80er-Jahren (That cher und Co.)
Nä gel mit Köp fen ge macht durch:

� Er stens In ten si vie rung der Aus beu -
tung durch Lohn ne ben ko sten sen -
kung (ka pa zi täts orien tier te fle xi ble 
Ar beits zei ten, seit den 90ern auch 
bei uns Kür zun gen der So zial lei -
stun gen) und zu min dest Sta gna -
tion bei den di rekt aus be zahl ten
Real löh nen (wenn nicht gar – wo
halt mög lich – Lohn sen kung
durch Pro duk tions ver la ge rung).

� Zwei tens ist die Er schlie ßung neu -
er An la ge sphä ren für das Ka pi tal
umso drin gen der ge wor den, als
durch die In ten si vie rung der Aus -
beu tung die Kauf kraft im Ver hält -
nis zu rück blieb. Also rein in neue
Märk te – ab ge schot te te Märk te in 
Ost und Süd – weg mit den Bar -
rie ren! Ge ne ti sche Res sour cen,

Was ser, Pen sio nen, Ge sund heit,
Bil dung, Te le kom mu ni ka tion, ... –
das sol len kei ne Ge schäfts fel der
sein?

Die sen Wi der spruch zwi schen Stre -
ben nach ho her Pro fi tra te und der
Not wen dig keit, die Wa ren auch ver -
kau fen zu kön nen, die se Kri sen haf tig -
keit, zei gen die Ak tien märk te: Die
Kurs stei ge run gen der 90er Jah re wa -
ren auf die Schwie rig keit, ge winn brin -
gen de An la ge sphä ren zu fin den, zu -
rück zu füh ren. Also be gann die Preis -
trei be rei bei den be ste hen den An la -
ge mög lich kei ten – die Kur se ex plo -
dier ten. Nun ist seit ei ni ger Zeit eine
Kurs be rei ni gung an ge sagt, mas sen -
haft wird Ka pi tal ver nich tet.

Po li tik des Ka pi ta lis mus – auch eine
durch Nach hal tig keit mo ti vier te – hat
die sen Be din gun gen Ge nü ge zu tun.
Die jüng sten po li ti schen In itia ti ven
spre chen eine deut li che Spra che: 

Vie le Re gie run gen und In ter es sens -
ver bän de ha ben mitt ler wei le ein se -
hen, dass man zur Durch set zung und
Ab si che rung des glo ba len Ka pi ta lis -
mus ge schick ter und lang sa mer vor -
ge hen muss1 und dass Schock the ra -
pien – wie sie etwa man che den Län -
dern Ost eu ro pas nach dem Zu sam -
men bruch des bü ro kra ti schen So zia -
lis mus ver ord ne ten -  kon tra pro duk tiv 
sind. Da ist viel mehr die Rede von
mehr „tech ni scher Un ter stüt zung,
Capa ci ty Buil ding“, ei ner bes se ren
Ab stim mung von IWF, Welt bank,
WTO2 .... Und die Welt bank setzt
wei ter hin auf ihre PSD-Strategie (pri -
va te sec tor de ve lop ment), der u.a.
das be rühm te Was ser pri va ti sie rungs -
bei spiel in der bo li via ni schen Stadt
Co cha bam ba zu ver dan ken ist. 

Vor al lem aber: Die gro ßen Kon fe ren -
zen die ses Jah res schei nen ge nau in
die ser Rich tung ei ner In te grier ten
Stra te gie zur Ver an ke rung der WTO-
Grun da gen da zu die nen: Die Kon fe -
renz von Mon ter rey März 2002 zur
Ent wick lungs fi nan zie rung wur de
nach Durch sicht des Ent wur fes des

Ab schluss do ku men tes durch die in di -
sche Al ter na tiv no bel preis trä ge rin
Van da na Shi va un ter den Ti tel „Fi nan -
cing for glo ba li sa tion, not fi nan cing
for de ve lo pment“ ge stellt. Ähn li ches
bahnt sich auch beim WSSD (World
Sum mit for su stai na ble de ve lop ment) 
an, so geht es vor al lem um die so toll
klin gen de Teil ha be der Ent wick lungs -
län der am Welt han del ...3 

Was bei ei ner sol chen Art im be sten
Fal le [!!!, und selbst der ist an ge sichts
ei ner zu neh mend auf Waf fen ge walt
set zen den US-Regierung un wahr -
schein lich] her aus kom men kann? 

Ein „nach hal ti ges“ Re form mo dell mit
rea li sti sche ren Im ple men ta tions me -
cha nis men für eine Durch öko no mi -
sie rung des bis he ri gen So zial staa tes
in Nord und Süd4, kri sen si che re re Fi -
nanz märk te, ILO-Mindeststandards
im Welt han del und eine ech te Markt -
öff nung für die Län der der 3. Welt
(Ever ything but arms), und auch, weil
das gan ze Werkl ja fi nan ziell ab ge si -
chert wer den muss, eine ge wis se
grenz über grei fen de Be steue rung von 
Kon zer nen und Fi nanz ka pi tal und die 
Aus schal tung von Steue roa sen. Die se 
ef fi zien te re Ka pi ta lis mus ver wal tung
könn te even tu ell die gröb sten Wi der -
sprü che des Neo li be ra lis mus ab fan -
gen, des sen Pri mi tiv-Umsetzung ja
ge schäfts schä di gend wir ken kann.
Am Ziel ge stei ger tes Wirt schafts -
wachs tum, „Die gan ze Welt als
Ware“ wür de sich so über haupt
nichts än dern.

Re su mee: 

Real exi stie ren de Nach hal tig keit = 

dau er haft hohe Pro fi tra te bei
mög lich ster Scho nung von

Res sour cen (Mensch + Na tur).

Wal ther Schütz
Bünd nis für Eine Welt/ÖIE

1 Die Financial Times ... schreibt: „Um überhaupt zu einem Abkommen zu gelangen, bedurfte es so vieler Kompromisse
und Vorbehalte, dass der endgültige Zeitplan fast bedeutungslos geworden ist.“ Doch immerhin gebe es jetzt nichts
mehr, „was einen neuen Zyklus des Zugangs zum Markt blockiert“.( Financial Times, London, 16. November 2001., zit 
nach: Bernard CASSEN u.a., NACH DER WTO-KONFERENZ IN DOHA. In: Le Monde Diplomatique 12/2001

2 GENERAL COUNCIL [der WTO] 13 FEBRUARY 2002 AGENDA ITEM:OTHER BUSINESS. REPORT TO THE COUNCIL 
BY THE DIRECTOR-GENERAL [Mike Moore]

3 Chairman’s Text for Negotiation vom 9. Mai 2002, insbesondere S. 32ff

4 „Der Sozialliberalismus lenkt zwar das Augenmerk auf den sozialen Bereich, er behandelt das Soziale aber als eine
spezielle Form von Markt.“ (Andreas Novy: Editorial – Warum mit und über Zivilgesellschaft reflektieren?. In JEP 2/01:
Wege zu einem neuen Selbstverständnis der entwicklungspolitischen Zivilgesellschaft – Reflexionsfähigkeit und
Repolitisierung)

1 Die Financial Times ... schreibt: „Um überhaupt zu einem Abkommen zu gelangen, bedurfte es so vieler Kompromisse
und Vorbehalte, dass der endgültige Zeitplan fast bedeutungslos geworden ist.“ Doch immerhin gebe es jetzt nichts
mehr, „was einen neuen Zyklus des Zugangs zum Markt blockiert“.( Financial Times, London, 16. November 2001., zit 
nach: Bernard CASSEN u.a., NACH DER WTO-KONFERENZ IN DOHA. In: Le Monde Diplomatique 12/2001

2 GENERAL COUNCIL [der WTO] 13 FEBRUARY 2002 AGENDA ITEM:OTHER BUSINESS. REPORT TO THE COUNCIL 
BY THE DIRECTOR-GENERAL [Mike Moore]

3 Chairman’s Text for Negotiation vom 9. Mai 2002, insbesondere S. 32ff

4 „Der Sozialliberalismus lenkt zwar das Augenmerk auf den sozialen Bereich, er behandelt das Soziale aber als eine
spezielle Form von Markt.“ (Andreas Novy: Editorial – Warum mit und über Zivilgesellschaft reflektieren?. In JEP 2/01:
Wege zu einem neuen Selbstverständnis der entwicklungspolitischen Zivilgesellschaft – Reflexionsfähigkeit und
Repolitisierung)
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Haupt ver samm lung der oe kost rom AG
Am 2. Juli 2002 fand im Fest saal des
Na tur hi sto ri schen Mu seums in Wien
die 4. or dent li che Haupt ver samm -
lung der oe kost rom AG statt. Sie war
ge kenn zeich net durch ei nen gu ten
Ge schäfts be richt und gro ße Plä ne für
die Zu kunft.

So be rich te ten der Vor stand und der
Ge schäfts füh rer nicht ohne ge wis sen
Stolz, dass bis her be reits über 2000
Strom kun den zur oe kost rom AG ge -
wech selt ha ben.

Seit Be ginn die ses Jah res gibt es für
Groß kun den auch ein spe ziel les An -
ge bot: Grün-Strom®. Die ses spe ziel le 
Pro dukt ist maß ge schnei dert für
Groß kun den, de nen rei ner Öko strom 
auf grund ih res ho hen Strom ver brau -
ches zu teu er wäre. In Ko ope ra tion
mit dem Ver bund wer den des halb
zwei ver schie de ne Grün-Strom-Va -
rian ten an ge bo ten: Eine mit 50%
Öko strom und 50% Strom aus Was -
ser kraft, und eine aus 20% Öko strom
und 80% Was ser kraft.

Auch was die Er zeu gung von Öko -
strom be trifft, hat die oe kost rom AG
gute Nach rich ten. Ne ben der Ko ope -
ra tion mit der Al pen-Adria-Energy AG
und den Stadt wer ken Hart berg konn -
te die oe kost rom AG eine Ko ope ra -
tion mit dem Stift Ad mont ein ge hen,
das ei ner seits die oe kost rom AG mit
Strom aus dem stifts ei ge nen Bio mas -
se kraft werk be lie fert und an de rer seits 
ei nen re gio na len Ver triebs part ner der 
oe kost rom AG für Öko strom dar -
stellt.

Dar über hin aus ste hen ein Wind park
im bur gen län di schen Parn dorf mit bis 
zu 13 Wind rä dern mit je 1,5 MW Lei -
stung, drei Bio gas an la gen in Hart berg 
mit ei nem Ener gie er trag von 2,5 Mio
kWh Strom und ei ner Wär me lei stung 
von 4 Mio kWh jähr lich, und ein Aus -
bau des Bio mas se Fern heiz wer kes
Tams weg mit ei nem jähr li chen Strom -
er trag von 2.8 Mio kWh kurz von der
Rea li sie rung.

Die da für nö ti gen fi nan ziel len Mit tel
will die oe kost rom AG durch die auf
der Haupt ver samm lung be schlos se -
ne Ka pi tal er hö hung auf brin gen.

Nä he re In for ma tio nen er hal ten Sie
un ter www.oe kost rom.at oder un ter
der Tel. Nr. 01 / 961 05 61.

An dre as Mit ter may er

Neu es Öko strom ge setz
Noch vor der Som mer pau se hat die Bun des re gie rung ein neu es Öko strom ge -
setz ver ab schie det. 

Das Ge setz stellt in vie len Be rei chen eine Ver bes se rung der Rah men be din -
gun gen für die öko lo gi sche Strom er zeu gung dar, be in hal tet je doch auch ei ni -
ge sehr pro ble ma ti sche Be stim mun gen.

Ein deut li cher Vor teil ist, dass der Öko strom markt in Zu kunft bun des ein heit -
lich ge re gelt ist und die ent ste hen den Mehr ko sten auch bun des weit auf ge teilt 
wer den.

Statt dem Zer ti fi kats mo dell bei der Klein was ser kraft (das ja ge schei tert ist) gibt 
es da für ab jetzt wie auch bei Wind kraft, Pho to vol taik und bei der Bio ener gie
(Bio mas se, Bio gas etc.) bun des weit ein heit li che Ein spei se ta ri fe, die per Ver -
ord nung vom Wirt schafts mi ni ster in Ein ver neh men mit dem Um welt mi ni ster
fest ge legt wer den. Die Ta ri fe sind für eine Dau er von 10 Jah ren ga ran tiert.

Eine wei te re Ver bes se rung stellt die bun des weit ein heit li che und wahr heits ge -
treue Strom kenn zeich nung nach Händ ler mix dar, die nun tat säch lich Aus -
kunft dar über gibt, wo her der Strom händ ler den an den Kun den ge lie fer ten
Strom be zieht.

Lei der wur den die Zie le nach hin ten ver scho ben: 4% Öko ener gie bis 2008,
da für An he bung des Ziels für Klein was ser kraft auf 9%.  Und eben falls eine
Ver schlech te rung: Die Ab nah me pflicht gilt nur bis zur Er fül lung die ser Zie le!!!
D.h., dass die Er zeu gung von Öko strom prak tisch auf die se Pro zent an tei le be -
schränkt wird!!!

Noch zwei gro ße Schwach stel len weist der Ge set zes ent wurf auf: Da die zur
För de rung der er neu er ba ren Ener gien an fal len den Mehr ko sten auf alle Netz -
kun den gleich mä ßig auf ge teilt wer den, zahlt z.B. ein Kun de der Öko strom
AG dop pelt: Für den Öko strom selbst (die rei nen Ener gie ko sten) und den in
den Netz ge büh ren ent hal te nen Öko strom-Zuschlag.

Und nach wie vor ist das Ziel von 4% Öko strom bis 2008 auf  den Netz be trei -
ber und nicht, wie von uns ge wünscht bzw. ge for dert, auf den Strom händ ler
be zo gen. D.h. es ist nach wie von un klar, ob der An teil von rei nen Öko -
strom-Händlern bzw. -Kun den in die sen 4% ent hal ten ist oder nicht!

An dre as Mit ter may er

P.S.: SOL hat sich an der Pro test ak tion der IG Wind kraft be tei ligt - wer in un se -
rem “Elec tro nic SOL”-Ver tei ler ist, hat ein ent spre chen des Mail be kom men.
SOL führt seit über ei nem Jahr - im An schluss an die Öko strom-Un ter schrif ten -
ak tion - re gel mä ßig Ge sprä che mit Ver tre ten von Um welt- und Wirt schafts mi ni -
ste ri um; wir wer den uns wei ter hin für Re ge lun gen im Sin ne der Er neu er ba ren
Ener gien ein set zen.Eine der ar ti ge Wind kraft an la ge

 (5 NEG MI CON) ist auch für
Parn dorf vor ge se hen 
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“Genuss und Nachhaltigkeit” 
Ein Pro jekt der An leh re Linz

Mit gu tem Ge wis sen die Gü ter der
Erde und die Früch te sei ner Ar beit zu
ge nie ßen, ist heu te nicht mehr ein fach. 
Zu of fen sicht lich sind die Zu sam men -
hän ge zwi schen un se rem Le bens stil
und der Ge fähr dung der Um welt oder 
der schlech ten Le bens si tua tion an de -
rer Men schen. So ist jede Flug rei se in
den Ur laub auch ein win zi ger Bei trag
zum Treib haus ef fekt, und bil li ge
T-Shirts kön nen nur des halb bil lig sein,
weil an de re Men schen um we ni ge
Euro pro Tag da für ar bei ten.

Die mei sten Men schen wis sen heu te
ziem lich ge nau, was sie al les ei gent lich 
nicht tun soll ten. Ein Le ben un ter Be -
fol gung all die ser mo ra li schen Ap pel le
er scheint aber trist und kaum le bens -
wert. Vor die Wahl zwi schen ethisch
ein wand frei em Han deln und gu tem
Le ben ge stellt, ist da her die Re ak tion
na he lie gend “zu zu ma chen” – sich mit
der Pro ble ma tik der Um welt und der
Drit ten Welt mög lichst nicht mehr zu
be schäf ti gen. Zur Er lan gung des See -
len frie dens wird dann viel leicht noch
Geld an die Ca ri tas oder an Green pea -
ce über wie sen – und es wird wei ter
ge lebt und kon su miert wie bis her. Im
In ner sten weiß man je doch, dass das
Pro blem da mit kei nes falls ge löst ist.

Da mit Ver än de run gen des Le bens -
stils pas sie ren kön nen, muss die ser
Weg auch Spaß ma chen. Das Pro jekt
der An leh re Linz “Ge nuss und Nach -
hal tig keit” soll te Lust ma chen auf ei -
nen Le bens stil, der mehr Ge nuss und
Freu de bie tet – und zu gleich für die
Um welt und die Mit men schen von
Nut zen ist.

In den ver gan ge nen Wo chen mach -
ten wir uns mit The men wie Ent wick -

lungs zu sam men ar beit, Trans Fair und
3. Welt ver traut. Nach dem wir mit
Hil fe ver schie de ner Me dien wie
CD-Rom, In ter net, Vi deos und CD
Hör bild für fair ge han del te Pro duk te
sen si bi li siert wur den, mach ten wir ei -
nen Be such im Welt la den Linz.

Ein Schwer punkt in un se rem Pro jekt
lag auf dem The ma “Es sen”. Kurz zu -
sam men ge fasst: die mei sten von uns
es sen

� grund sätz lich men gen mä ßig zu viel
� zu viel Fleisch
� Nah rungs mit tel mit be denk li cher

Vor be hand lung bzw. In halts stof fen

Nun zur Praxis!
Um das Ge hör te nun auch in die Pra -
xis um zu set zen und den Teil neh mern 
Vor schlä ge für nach hal ti ges Es sen mit 
Ge nuss auf zu zei gen, plan ten wir ei -
nen Aus flug zu mir nach Hau se
(Hirsch bach im Mühl kreis), wo wir ei -
nen Vor mit tag lang koch ten und an -
schlie ßend die zu be rei te ten Ge rich te
ver spei sten.

In der Vor be rei tungs pha se war es un -
se re Auf ga be, ei nen ve ge ta ri schen
Spei se plan zu er stel len und die da für
nö ti gen fair ge han del ten und/oder
bio lo gi schen Le bens mit tel ein zu kau -
fen. In Hirsch bach an ge kom men,
wur den alle Teil neh mer auf Sta tio nen
in der Kü che auf ge teilt und schon
konn te es los ge hen. Mit viel En ga ge -

ment und Be gei ste rung wur de ein
5-gängiges Menü ge zau bert. Als krö -
nen den Ab schluss konn ten wir Dank
des schö nen Wet ters un se ren Cap -
puc ci no (na tür lich fair ge han delt) auf
der Ter ras se ge nie ßen.

Statements der
Teilnehmer zu unserem
Projekt:
� Ich habe er fah ren, dass Fleisch

mehr Ener gie ver braucht als Ge -
mü se und Ge trei de. Am mei sten
hat mir ge fal len, als wir bei Mar lies 
zu Hau se ge mein sam ge kocht ha -
ben. Ei gent lich hat mir auch al les
ge schmeckt, au ßer der Sa lat; der
hat fast nach gar nichts ge -
schmeckt. (Ines K.)

� Ich habe ge lernt, dass es uns in
der 1. Welt viel bes ser geht als
den Men schen der 3. Welt. Ein -
mal ha ben wir so gar fair ge han del -
te Scho ko la de ge ko stet. Zum Ab -
schluss ha ben wir bei Mar lies ge -
ges sen, aber al les “bio” und kein
Fleisch; es hat er staun li cher wei se
gut ge schmeckt. (Pe ter N.)

� Zu Be ginn des Pro jekts ha ben wir
The men be spro chen, die mit Ge -
nuss und Nach hal tig keit zu tun ha -
ben: “Fleisch macht Hun ger”, “des 
Men schen best er Freund”, “Erd öl
im Es sen”,... Bei un se rem Koch-
Aus flug ha ben wir eine Zuc chi ni-
Cre me sup pe und Spag het ti mit

Un ser Buch “Ge nuss und Nach -
hal tig keit” ist vor ei ni gen Wo -
chen in 3. Auf la ge er schie nen.
Na tür lich fra gen wir uns oft, ob
es auch et was be wirkt. Und da
ge ben uns Be rich te wie der un -
ten ste hen de, den wir der Ju li-
Aus ga be  der Zeit schrift “mit ein -
an der” ent nom men ha ben, be -
son de re Kraft.

Die kur siv ge setz ten Text tei le
stam men aus un se rem Buch.
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Lauch sau ce ge kocht, es war sehr
lu stig und es hat mir sehr gut ge -
schmeckt. (Ste fan M.)

� Es hat sehr viel Spaß ge macht. Die 
Zuc chi ni zu schnei den und sie
gleich nach her zu ver zeh ren; das
war ein fach köst lich und auch die
an de ren Spei sen wa ren vor züg -
lich. (René L.)

Und weiter?
Im Som mer ist die Fort set zung des
Pro jek tes ge plant. Wir wer den uns
mit dem The ma „Nach hal ti ge Klei -
dung“ aus ein an der set zen. Nach hal tig 
be deu tet in die sem Fall nicht nur fair
ge han delt und so zial ver träg lich, son -
dern auch, ei nen per sön li che Be zug
zum Klei dungs stück her zu stel len.
Die ser Ge dan ke brach te mich auf die
Idee, fair ge han del te T-Shirts ge mein -
sam zu be ma len und ih nen so mit
eine per sön li che Note zu ver lei hen.

Mar lies Blasch ko

Viel leicht hat euch das Lust ge -
macht, et was Ähn li ches zu ma chen?
Etwa auch mit be hin der ten Men -
schen, oder in ei ner Ju gend grup pe,
in ei nem Pfarr ge mein de rat, ....?

Mar lies Blasch ko steht für Rück fra gen 
ger ne zur Ver fü gung: 
mar lies.blasch ko@mit ein an der.com 
oder 0732/78 20 00-15. 
Die An leh re zum/r Bü ro ge hil fen/in ist 
eine Maß nah me des Ver eins MIT EIN -
AN DER zur be ruf li chen Ein glie de rung 
von Men schen mit Be hin de rung; ge -
för dert durch das Land Ober öster -
reich. Ver ein MIT EIN AN DER, Rech te
Don aus tra ße 7, 4020 Linz. 

Eine Leserreaktion zum Buch...
Ihr Buch ist ganz groß ar tig auf ge baut.
Die von Ih nen mu ster gül tig er ar bei te -
ten Zah len (...) sind vor züg lich re cher -
chiert und in öko lo gi schen De bat ten
si cher eine gute Ar gu men ta tions hil fe.
Vie les ist so kon se quent zu Ende ge -
dacht (etwa die Aus füh run gen über
den Haus tausch als um welt freund -

lich ste Ur laubs form), dass auch ich als 
Um welt schüt zer der er sten Stun de
noch et was dazu ler nen konn te.

Aber dann die ban ge Fra ge: Wer wird 
das Buch le sen? Wenn ich das Buch
mei nen drei Kin dern schen ken wür -
de, dann weiß ich, dass sie kurz die
Nase hin ein ste cken wür den, und

dann wür de das Buch un ge le sen und
KON SE QUEN ZEN LOS in ih ren Buch -
re ga len ver schwin den.Auch wenn Ihr 
Buch in zwi schen die drit te Auf la ge er -
reicht hat (was ich Ih nen von Her zen
gön ne), den ke ich, dass die dar in ent -
hal te nen Ge dan ken nur die 5-8%
Grün-Bewegten be we gen wer den,

3. Auf la ge:
viel Neu es!

Das Buch “Ge nuss und Nach hal -
tig keit” hat nun 224 statt 160 Sei -
ten. Die se Aus wei tung geht zum
Groß teil auf Ger hard Brei den stein
zu rück: er hat zwei aus führ li che
Ka pi tel zu den The men “An re gun -
gen zur Grup pen ge stal tung” und
“Zu den kul tu rel len Hin ter grün den 
un se rer Le bens wei se” bei ge steu -
ert, die die Pra xis orien tie rung noch 
ver stär ken.

Dar über hin aus wur den die ak tu el -
len Ent wick lun gen der Kli ma pro -
ble ma tik und The men wie Öko -
strom, Cle an Clot hes, Wohn pro -
jek te u.v.a. vermehrt dar ge stellt;
eben so wur den alle Web adres sen
und Te le fon num mern ak tua li siert
so wie die Prei se auf € um ge stellt.

Das ur sprüng lich nur für Öster -
reich ge schrie be ne Buch ist durch
vie le zu sätz li che An ga ben und
Ver wei se jetzt eben so gut für deut -
sche Le se rin nen und Le ser ver -
wend bar. Das ist der Zu sam men -
ar beit mit der “Öku me ni schen In -
itia ti ve Eine Welt” zu ver dan ken:
Mit telstr. 4, Wet hen, 
D-34474 Die mel stadt; 
Tel. (0049)5694. 1417, 
info@oei ew.de, 
www.an ders-besser-leben.de

Be stel lun gen: am
be sten bei uns!
Das Buch ist um € 15,90 im Buch -
han del er hält lich (ISBN 3-85371-
191-X); noch mehr freu en wir uns
dar über, wenn ihr es di rekt bei uns
be stellt: sol@nach hal tig.at bzw.
Tel. (03356) 777 222 oder durch
Kreuz chen am bei ge leg ten
Erlagschein. Das Por to tra gen
selbst ver ständ lich wir. Dan ke.

Apro pos “fair ge han del te T-Shirts”:
Die “Frau en so li da ri tät” hat öko lo gisch und so zial fair pro du zier te T-Shirts
her stel len las sen, mit dem Kam pa gnen-Logo (”Cle an Clot hes”) auf der
Rück- und ei ner Gra fik auf der Vor der sei te. Er hält lich in den Grö ßen S, M
und L zum Preis von € 13,73 (inkl. Ver sand). 
Be stel lun gen: Tel. 01.317 40 20, cck@frau en so li da ri ta et.org

Und gleich noch ein Work shop für Schu len:
“Klei der ma chen Leu te - Men schen ma chen Klei der”: Was ma chen wir mit
un se rem Klei der berg, wenn die neue Früh lings mo de kommt? Im Baum -
woll works hop wird der Berg sinn voll ge nutzt: wir ma chen da mit eine ver -
rück te Mo de schau aus Alt klei dern! Und so ne ben bei er fah ren wir vom lan -
gen Weg der Baum wol le bis zur fer ti gen Jeans, über die Ar beits be din gun -
gen bei der Her stel lung von Klei dern, über Che mi ka lien in den Tex ti lien
und noch man ches mehr... Al ter 9 - 18 Jah re, Dau er: 2 Stun den, Ko sten: 69
€. In fos: Tel. 01.405 55 15-0, cck@one world.at
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also jene, die es am we nig sten nö tig
ha ben. 

Sie wäh len als Mot to für ihr Buch ein
schö nes Zi tat von Bert Brecht: „Den -
ken ist et was, das auf Schwie rig kei ten 
folgt und dem Han deln vor aus geht.“
Also, nach 50-jähriger Men schen be -
ob ach tung kann ich Ih nen nur sa gen:
Bei den weit aus mei sten Men schen
folgt auf Schwie rig kei ten gar nichts,
und dem Han deln geht über haupt
nichts vor aus.

Die Träg heit des Hir nes und die Träg -
heit des Her zens sind un vor stell bar.
Sie ken nen ja den Satz über die
Dumm heit des Men schen, der so -
wohl Al bert Ein stein als auch Gu sta ve 
Flau bert zu ge schrie ben wird: „Ei nen
Be griff von der Un end lich keit be -
kommt man am ehe sten, wenn man
die Dumm heit des Men schen be -
trach tet.“ In mei ner For mu lie rung:
“Die tra gen de Säu le un se rer so zia len
Markt wirt schaft ist die un fass ba re
Dumm heit des Durch schnitts bür gers
(auch Stimm vieh oder Kon su mi diot
ge nannt).” (...)

Schon der No bel preis trä ger Max
Born be merk te um 1960: „Der Ver -
such der Schöp fung, auf Er den ein
den ken des We sen her vor zu brin gen,
muss als ge schei tert an ge se hen wer -
den.“ Was glau ben Sie, wie vie len
Men schen in mei nem Be kann ten -
kreis ich klar ma chen kann, daß sie
mit ei nem ein zi gen Te ne rif fa-Flug ihr
jähr li ches CO2-Bud get voll aus ge -
schöpft ha ben? So gut wie nie man -
dem! (...)

Ich glau be, dass wir im Hin ter kopf
alle wis sen, dass al les auf al len Ebe -
nen nur schlech ter wer den kann. Das
schließt für mich aber nicht aus, dass
ich so gut wie al len Um welt schutz or -

ga ni sa tio nen an ge hö re. Und dass ich
nach mei nem Ein tritt in die Pen sion
so wohl der Green pea ce-Gruppe
Salz burg als auch Glo bal 2000 als
auch dem Na tur schutz bund mei ne
Mit ar beit an bie ten wer de. Denn ge ra -
de als lang ge dien ter Phy sik-Lehrer
habe ich zum The ma Treib haus ef fekt
und Kli ma ka ta stro phe ei ni ges zu sa -
gen. Aber ich hand le ohne jede Hoff -
nung. Aber wenn wir in die Ge schich -
te schau en, wer den wir vie le Hel den
fin den, die in völ lig aus sichts lo ser
Lage han deln muss ten. 

Wenn jetzt wie der die Tem pe ra tur
auf 35° stei gen wird, tun mir mei ne
drei En kel sehr leid, und ich füh le
mich ver pflich tet, et was für sie zu tun. 
(Was habe ich nicht schon Le ser brie -
fe zum The ma Treib haus ef fekt - den
ich für die größ te al ler Ka ta stro phen
hal te - ge schrie ben!) 

Mir fällt da noch zum Schluß ein mir
un ver geß li ches Wort von
Alt-Bundespräsident Ri chard von
Weiz sä cker ein, der nach der Tscher -
no byl-Katastrophe mein te: „Der Lei -
dens druck die ser Ka ta stro phe war
noch viel zu ge ring” (für ein Um den -
ken). Wenn man be denkt, wel chem
Lei dens druck erst die ame ri ka ni sche
Be völ ke rung aus ge setzt sein muss,
be vor sie sich ent schließt, ei nen an de -
ren Prä si den ten zu wäh len! 

Und wenn ich den ke, wel chem Lei -
dens druck mei ne Kin der und Em kel
durch den Treib haus ef fekt (an dem
sie na tür lich durch Haus bau, Be schäf -
ti gung bei der AUA, Bil lig flü gen usw.
selbst mit schuld sind) aus ge setzt sein 
wer den, dann könn te das mir den
Schlaf rau ben (und das tut es auch). 

Herr Ja ku bo wicz, ich wün sche Ih rem
Buch die wei te ste Ver brei tung, ob -
wohl ich glau be, dass es au ßer Ali bi-
Hand lun gen nichts be wir ken wird.

Ihr sehr erg ebe ner
Mag. Man fred Was mayr,

 5202 Neu markt a.W. (ge kürzt)

Sehr ge ehr ter Herr Mag. Was mayr!

Ihr Mail hat mich sehr be wegt. Na tür -
lich stel len wir uns alle von Zeit zu Zeit
die Fra ge, ob das, was wir tun, sinn los -
weil viel zu we nig - ist. Ich habe dar auf
mei ne per sön li che Ant wort ge fun den:

Die öko lo gi sche und so zia le Si tua tion
der Welt könn te ei nem tat säch lich den 
Schlaf rau ben. Aber ein Aus ge schla fe -
ner kann ef fi zien ter han deln. Und mir

geht es bes ser, wenn ich ge gen Un -
recht und dro hen de Ge fahr han deln
kann, an statt nur de pri miert zu zu se -
hen.

In so fern trägt mein Han deln vo rerst
sei nen Lohn in sich selbst: mei ne per -
sön li che Be frie di gung. (Ich glau be,
die ses Ge fühl ist auch bei der Ak tion
des Ver eins “Mit ein an der” spür bar).
Ich füh le mich des we gen nicht als
Held oder Hei li ger, son dern ich bin
froh und dank bar, dass ich ei nen Weg
ge fun den habe, et was zu tun, das mir
et was gibt und zu gleich ein (wenn
auch noch so klei nes) Mo saik stein -
chen für eine bes se re Welt dar stellt. 

Ich glau be, wenn man die se Hal tung
ver mit telt, kann man leich ter an de re
in spi rie ren, selbst et was in ih rem Le -
ben zu ver än dern, als wenn man As ke -
se, Selbst auf op fe rung und Hoff nungs -
lo sig keit spü ren lässt. Und ge ra de das -
das “Um po len” ei ge ner ne ga ti ver Ge -
füh le in po si ti ve - be wir ken Grup pen
Gleich ge sinn ter. Da her füh le ich mich
je des Mal ge stärkt, wenn ich an de re
SO Lis tref fe.

Wich tig scheint mir auch das rich ti ge
Maß. Denn die Pro ble me sind so groß, 
dass ich als ein zel ner oh ne hin nur
Win zi ges be wir ken kann. Und wenn
das so viel Kraft ko stet, dass ich zu we -
nig Zeit für mei ne Fa mi lie, mei ne
Freun de und mich selbst habe, dann
hört sich der “Ge nuss” auf, und mein
Le bens stil wirkt für nie man den mehr
mo ti vie rend - “viel” kann “zu viel” sein, 
nicht nur beim Kon sum, son dern auch 
beim ak ti ven Han deln.

Und ob es et was nützt? Das kann wohl 
nie mand vor her sa gen. Ich den ke da
im mer an die gro ßen Fei ern zum 40.
Jah res tag der DDR. Kein Mensch hät te 
da mals vor her ge sagt, dass die ser Staat
schon we ni ge Mo na te spä ter auf fried -
li che Art auf hö ren wür de zu exi stie ren.

In die sem Sin ne wün sche ich Ih nen
Op ti mis mus und viel Kraft zum Han -
deln - und viel Freu de dar an!

Dan Ja ku bo wicz

Lie be Le se rinnen,
lie be Le ser!

Was meint ihr dazu? Bit te schreibt
uns, wir wer den im näch sten SOL
ei ni ge Stel lung nah men ab dru cken.

Dan ke.

En vi roIn fo 2002
25.-27. Sept., TU Wien

Neue ste Ent wick lun gen in den Be -
rei chen der Um welt te le ma tik und
der Ge win nung, Ver brei tung und
An wen dung von Um welt in for ma -
tio nen (Spra che: eng lisch).

In fos: ISEP, 01.715 28 28, 
en vi roin fo@isep.at 
http://en vi roin fo.isep.at/

P.S.: Ei ner der 160 Vor trä ge wird
von Pe tra Buß wald ge hal ten; 
The ma: fu tu ro.
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Respektvolles Reisen: von der Kä se straße
zu den Ama zon He ad wa ters

Wie wär´s mit ei ner Ab ori gi nal-Tour in Au stra lien oder ei -
ner Über nach tung in ei nem Dorf in Swa si land? Au then ti -
sche Tou ren und lo ka le Un ter künf te in über 35 Län dern
der Welt, eine bun te Pa let te von so zial- und um welt ver -
träg li chen Ur laubs zie len wer den in dem Rei se füh rer „Von 
der Kä se stra ße zu den Ama zon He ad wa ters - über 60
Zie le für re spekt vol les Rei sen“ prä sen tiert. 

Die Pu bli ka tion stellt die er ste deutsch spra chi ge Veröf -
fent li chung von welt wei ten Pro jek ten dar, die vor Ort an
Al ter na ti ven zum her kömm li chen Tou ris mus ar bei ten.
Alle Tou ris mus pro jek te ha ben ei nes ge mein sam: Sie un -
ter stüt zen die Be völ ke rung und er mög li -
chen den Rei sen den, ei nen so zial- und um -
welt ver träg li chen Auf ent halt au ßer halb der
her kömm li chen all-inclusive Bah nen zu ge -
nie ßen. Ei nes der Zie le von re spect ist es,
der Tou ris mus in du strie zu be wei sen, dass
eine Nach fra ge nach „nach hal ti ge ren“ Rei -
se an ge bo ten durch aus be steht.

Rei se freu di ge wer den in die sem Buch nicht
nur span nen de Ur laubs zie le im Süden ent -
de cken. Auch Bei spie le aus Au stra lien, Eu ro -
pa und Nord ame ri ka zei gen, dass es in al len
Kon ti nen ten der Erde un kon ven tio nel le, er -

folg rei che An sät ze gibt, Tou ris mus mit der Ent wick lung
pe ri phe rer Re gio nen und der Stär kung der Selbst be stim -
mungs rech te der lo ka len Be völ ke rung zu ver bin den.

Der Rei se füh rer gibt An stö ße für neue Wege im Rei sen,
de ren Ziel Be geg nun gen mit den Men schen, ih ren Le bens -
räu men und Kul tu ren sind. Da her steht in die sem Buch
nicht die Aus stat tung der je wei li gen Un ter kunft im Mit tel -
punkt, son dern das Um feld, die Hin ter grün de des Pro jek -
tes, die Mit ar bei te rIn nen und die lo ka le Be völ ke rung. Die
Rei sen den ge win nen ei nen Ein blick in die Ge schich te der
Men schen und ihre un ter schied li chen Le bens rea li tä ten.

Na tür lich bie tet je des Pro jekt auch ver schie -
den ste tou ri sti sche Ak ti vi tä ten an.

Das Buch ist ein un ge heu rer Schatz an po si ti -
ven Bei spie len - je des mit Te le fon- und In ter -
net an ga be - so wie vie len Links zu “Tou ris mus 
und Nach hal tig keit”. Das rich ti ge Buch zum
heu ri gen UNO-Jahr des Öko tou ris mus!

“Von der Kä se stra ße zu den Ama zon He ad -
wa ters”. Hg.: re spect - Zen trum für Tou ris -
mus und Ent wick lung, 280 Sei ten, 15 €, ISBN 
3-89019-532-6. Tel. 01.895 62 45,
office@re spect.at, www.re spect.at.

Doncsecs
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Den Re gen wald ret ten ...
... woll te Gün ther Jauch ge -
mein sam mit Krom ba cher - 
Nun wur de die Kam pa gne
durch eine Kla ge be hin dert

Ei ni ge Wer be mit tel der Re gen -
wald-Aktion der deut schen Braue rei
Krom ba cher mit Te sti mo ni al Gün ther 
Jauch wur den am 25. Juni ge richt lich
ver bo ten, so ei ni ge Fern seh spots und
ein Bier ki sten-Beileger. Die Braue rei
hat da mit geworben, dass mit je dem
ge kauf ten Ka sten Bier ein Qua drat -
me ter Re gen wald ge schützt wird.

In der Be grün dung hieß es: „Die Wer -
be spots schränk ten die Ent schei -
dungs frei heit des Ver brau chers un zu -
läs sig ein, weil sie ihn vor die Ent schei -
dung stell ten, ent we der Krom ba cher
zu kau fen oder den Schutz des Re -
gen walds zu ver wei gern“.

Für Gün ther Jauch ist das Krom ba -
cher Re gen wald-Projekt ein sinn vol -
ler, nach hal ti ger Bei trag zum The ma
Um welt schutz: „Dem Krom ba cher
Re gen wald-Projekt ist un ter stellt wor -
den, dass es ei nen psy cho lo gi schen
Kauf zwang bei den Kon su men ten
aus löst. Das hal te ich schon des halb
für über trie ben, weil wir aus drück lich
dar auf hin wei sen, dass der Re gen -
wald in der Dzan ga-Sangha Re gion
auch durch di rek te Spen den an den
WWF ge schützt wer den kann.“ 

Die Braue rei setzt die Ak tion den -
noch bis zum plan mä ßi gen Ab schluss 
Ende Juli fort und hofft, ins ge samt 1,5
km2 Re gen wald “frei kau fen” zu kön -
nen.

Die ses Ur teil soll te uns al len zu den -
ken ge ben. Denn was soll Wer bung
sonst be wir ken als ei nen “psy cho lo -
gi schen Kauf zwang”? Ist nur er folg -
lo se und so mit sinn lo se Wer bung er -
laubt? Oder geht es viel leicht dar -
um, dass hier ein “Kauf zwang”, der
nicht aus schließ lich Pro fit in ter es sen
dient, an den Pran ger ge stellt wer -
den soll?

Dan Ja ku bo wicz

In fos: www.krom ba cher.de

“Na tur und Kul tur”
Noch nicht be stellt? War um?

Für eine Zeit schrift ist sie sau teu er
(Jah res abo = 2 Hef te: 20 €). Aber sie
wirkt: wer sich wirk lich ZEIT nimmt
(je des Heft hat min de stens 112 Sei -
ten), wird durch sehr sorg fäl tig re di -
gier te und fun dier te Ar ti kel be lohnt. 

Al ler dings eine War nung: die Zeit -
schrift ist kein “fast food” für die grau -
en Zel len. So schreibt im Heft 1/2002 
etwa Wil li am E. Rees 32 Sei ten lang
über “Nach hal tig keit:
Öko no mi scher My -
thos und öko lo gi sche
Rea li tät”. Der Ar ti kel
be ginnt mit den Wor -
ten:

“Nach hal ti ge Ent wick -
lung, so be teu ert die
ak tu el le My tho lo gie,
lässt sich durch un be -
grenz te, vom Frei han -
del vor an ge trie be ne
Wirt schafts ex pan sion
er rei chen. In Wirk lich -
keit ist ein der art ex -

trem auf den frei en Markt aus ge rich te -
tes Den ken je doch das Ge gen teil ver -
nünf ti ger Öko no mik und die dar aus
re sul tie ren den Fehl schlä ge be schleu ni -
gen den Zu sam men bruch der neo li be -
ra len Wirt schafts heo rie. Da mit wird
der Weg frei, das Nach hal tig keits rät sel
we ni ger als öko no mi sches Pro blem,
son dern viel mehr als Kri se der
‘mensch li chen Öko lo gie’ zu se hen.”

Auf den Ge schmack
ge kom men? Wei te re
The men die ses Hef tes
be han deln die Um welt -
et hik, den “Öko lo gi -
schen Fuß ab druck
Öster reichs” und die
Kul tur der Nach hal tig -
keit im länd li chen
Raum.

In fos: Dr. Tho mas Sei -
ler, Tel. 03623.3672,
ses@te le com.at, 
www.na tur-kultur.at

“Uto pi stik - hi sto ri sche Al ter na ti ven
des 21. Jahrhun derts”

“Uto pien ha ben eine re li giö se Funk -
tion und kön nen manch mal auch der
po li ti schen Mo bi li sie rung die nen.
Aber sie ten die ren in po li ti scher Hin -
sicht dazu, sich in ihr
Ge gen teil zu ver keh -
ren.” In ih rem Na men
wür den auch die fürch -
ter lich sten Un ta ten ge -
recht fer tigt. Des we gen
plä diert der Au tor Im -
ma nu el Wal len berg da -
für, den Be griff “Uto pie” 
durch die Neu schöp -
fung “Uto pi stik” zu er -
set zen: hier soll es um
eine ernst haf te Ein schät -
zung hi sto ri scher Al ter -
na ti ven gehen.

Das Buch setzt den Haupt ak zent auf
den Über gang vom ka pi ta li sti schen
Welt sy stem zu ei nem an de ren, in
Form und In halt noch gänz lich un ge -

wis sen hi sto ris chen Sy -
stem. Es en det mit ei -
nem Auf ruf zur Auf leh -
nung, zur Ein mi schung
und zum Ent wurf neu er
Mo del le - ge gen Po li tik -
ver dros sen heit, Ohn -
machts ge fühl und
Gleich gül tig keit.

Im ma nu el Wal ler stein:
Uto pi stik. 128 Sei ten,
9,90 €. Pro me dia, 2002.
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Die Europäische Wertestudie
Im No vem ber 2000 er schien im
Czer nin-Verlag der er ste von drei
Bän den zur Eu ro päi schen Wer te stu -
die, die seit 1990 auch in Öster reich
Wert hal tun gen und Le bens ein stel lun -
gen der Men schen er forscht: „Die
Kon flikt ge sell schaft. Wer te wan del in
Öster reich 1990-2000". Die ser Ana ly -
se der öster rei chi schen Er geb nis se
und ih rer Ent wick lung in den letz ten
zehn Jah ren folgte im Spät som mer
2001 “Ex pe ri ment Jung sein. Die Wer -
te welt öster rei chi scher Ju gend li cher",
in des sen Zen trum die Le bens welt
der ju gend li chen Be völ ke rung in
Öster reich steht. „Die eu ro päi sche
See le“ kom plet tier te Ende 2001 die se 
drei bän di ge Rei he. 

ISBN (in der ge nann ten Rei hen fol ge):
3-7076-0102-1, 3-7076-0103-X,
3-7076-0104-8.
Preis je weils rund 20 €. 
www.czer nin-verlag.com

Ei ni ge in ter es san te Er geb nis se:

Solidarität, Religion,
Parteien (aus Band 1)
Für die Un ter su chung wur den vier
ver schie de ne re li gi ös/kirch li che Ty -
pen de fi niert, die nach Got tes bild und 
Häu fig keit des Kirch gangs un ter schie -
den wur den (sie he un ten), zu sätz lich
noch der Typ des “Un re li giö sen”.

Das Über ra schen de: der An teil der
Ka te go rie “un re li gi ös” hat sich im
Zeit raum 1990-99 von 25 auf 16%
der Be völ ke rung ver rin gert, bei Ju -
gend li chen von 36 auf 24%. 

Men schen des re li giö sen und kirch li -
chen Typs mei nen am häu fig sten,
man sol le we ni ger Wert auf Geld und 
Be sitz le gen, wäh rend die “Un re li giö -
sen” die mei sten Fans des tech ni -
schen Fort schritts stel len.

8% der “Kirch li chen” sind in Drit te
Welt- oder Men schen rechts grup pen
ak tiv, von den an de ren Grup pen nur
je weils 2 oder 3%. 

In ter es sant - und für mich als Le ser ein 
schein ba rer Wi der spruch zu die ser
Tat sa che: “Un re li giö se” ha ben die
höch ste Ma kro so li da ri tät, “Kirch li -
che” die ge ring ste. (Un ter Ma kro so li -
da ri tät wird - im Ge gen satz zur Mi kro -
so li da ri tät, die das näch ste, v.a. fa mi -
liä re, Um feld be trifft - die So li da ri tät
mit ent fern ten Län dern ver stan den;
Me so so li da ri tät be trifft Men schen
des “mitt le ren” Um fel des.)

Auch die Wäh le rin nen und Wäh ler
der po li ti schen Par tei en wur den auf
ihre So li da ri tät hin un ter sucht. Bei der
Ma kro so li da ri tät sind die Er geb nis se
ein deu tig: sie wird von 9% der SPÖ-
Wäh lern ge pflegt. Bei der ÖVP sind
es 8%, bei der FPÖ 2% und bei den
Grü nen 48%. Aus die ser Un ter su -
chung scheint grund sätz lich - wie an
die sem Bei spiel ge zeigt - her vor zu ge -
hen, dass die Un ter schie de der drei
“gro ßen” Par tei en un ter ein an der we -
sent lich ge rin ger sind als ihre Un ter -
schie de zu den Grü nen.

Ein wei te rer Be leg für die se Aus sa ge:
Ei nen “star ken Mann” wün schen sich
bei der SPÖ und ÖVP 21 bzw 20%,
bei der FPÖ 34% und bei den Grü -

nen 8%. (Mir schei nen all die se Zah -
len er schre ckend hoch)

Die Haltungen der
Jugend (aus Band 2)
Die Hal tun gen von Ju gend li chen wur -
den be son ders ge nau un ter sucht.
Hier fällt ein re la tiv ho her An teil von
“Eso te ri kern” auf: so sind etwa 16%
von der Exi stenz von Feen, El fen und
an de ren Na tur gei stern über zeugt
(wei te re 22% ha ben die se Fra ge mit
“teils - teils” be ant wor tet); die Heil -
kräf te von Stei nen, Kon takt auf nah me
mit To ten oder Astro lo gie ak zep tie -
ren je weils 20 bis 40% “si cher” und
etwa eben so vie le “teils - teils”. Das
be deu tet aber kei nen Hang zu “Sek -
ten”: die sen ge hö ren weit un ter 1%
der Ju gend li chen an.

Im Ver gleich: Der Aus sa ge “Es gibt ei -
nen Gott, der sich durch Je sus Chri -
stus zu er ken nen gab” stim men 33%
der Ju gend li chen zu (1990 wa ren es
noch 59%).

Die Au to ren der Stu die fas sen vie le
Ein zel er geb nis se wie folgt zu sam -
men: “Wäh rend also kirch -
lich-religiöse Ju gend li che öf ter als an -
de re ei nen po li ti schen Kon ser va ti vis -
mus in Ver bin dung mit so li da ri schen
Hal tun gen auf der Ba sis christ li cher
Näch sten lie be ver tre ten, füh len sich
Ju gend li che mit ei nem Na he ver hält -
nis zur Eso te rik vor al lem zu ge sell -

Kirch gang à
Got tes bild â sonn täg lich sel ten/nie

“per sön li cher Gott” kirch li cher Typ re li giö ser Typ

“ir gend ein hö he res
We sen”

kul tur kirch li cher Typ kul tur re li giö ser Typ Wei ter auf Sei te 23.
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Le ben ohne Geld
Das Stern ta ler ex pe ri ment der Hei de ma rie Schwer mer

Vor trag  und Ge spräch mit Hei de ma rie Schwer mer (Dort mund); Don ners tag , 26. Sep -
tem ber, 19.30 Uhr; Bil dungs haus St. Hip po lyt, Eyb ner stra ße 5, 3100 St. Pöl ten

Das ein zig ar ti ge Ex pe ri ment der Vor -
tra gen den ist in zwi schen in ter na tio -
nal be kannt durch zahl rei che Ra dio-
und Fern seh sen dun gen und durch ihr 
Buch: Das Stern ta ler ex pe ri ment, er -
schie nen im Rie mann Ver lag.  Die
ehe ma li ge Leh re rin, Jahr gang 1942, 
Psy cho the ra peu tin und Mut ter zwei -
er er wach se ner Kin der aus Dort -
mund, hat vor 6 Jah ren ihre Woh nung 
auf ge löst, ih ren Be sitz ver schenkt, so -
gar ihre So zial ver si che rung ab ge mel -
det und lebt seit her, wie sie sagt, ein
rei che res und glück li che res Le ben,
wie sie es vor her nicht ge kannt hat te,
völ lig ohne Geld. Sie deckt ihre viel fäl -

ti gen Le bens be dürf nis se, in dem sie
di rekt tauscht und gibt, was sie kann
und nimmt, was sie braucht. 

Bei trag: Frei wil li ge Sach spen den

Über An re gung und Wunsch der Vor -
tra gen den wol len wir auch bei die ser
Ver an stal tung ei nen Aus tausch ohne
Geld zu prak ti zie ren ver su chen und
schla gen da her fol gen de Teil neh mer -
bei trä ge nach ei ge ner Ein schät zung
vor:

Sa chen von Schön heit und Wert für
den Floh markt der Em maus ge mein -
schaft St. Pöl ten oder halt ba re Köst -

lich kei ten zum Es sen oder prak ti sche
Mit hil fe beim Ver pa cken  und Trans -
port der Sa chen oder Dienst lei stun -
gen für Trans port, Ver pfle gung, Un -
ter kunft und son sti ge Be dürf nis se der
Vor tra gen den und ih ren Be glei ter.

Ver an stal ter und In for ma tion: Ta len -
te-Tauschkreis NÖ c/o Dr. Mar kus Di -
stel ber ger, Tel: 02782/82444, e-mail:
ra.di stel ber ger@te le ring.at

Mit ver an stal ter: Bil dungs haus St. Hip -
po lyt, St. Pöl ten

Hin weis für nä her
In ter es sier te: 
Tag es se mi nar mit Hei de ma rie
Schwer mer am Sams tag, dem 28.
Sep tem ber, von 9.00  bis  17.00 Uhr
im Was ser schloss Pot ten brunn/St.
Pöl ten. An mel dung an den Tausch -
kreis NÖ bis spä te stens 15. Sept.

Le ben in Ge mein schaft
Ein Tref fen für Men schen auf der Su che nach ge mein -

schaft li chen Le bens for men

Frei tag, 4. Ok to ber, bis Sonn tag, 6. Ok to ber 2002; Burg
Alt pern stein, OÖ

Im mer mehr Men schen be gin nen un -
se re kon ven tio nel le Le bens wei se in
Fra ge zu stel len und be ge ben sich auf 
die Su che nach et was Neu em. Ein na -
he lie gen der Weg ist, mit und durch
Ge mein schaf ten die Träu me und Zie -
le zu ver wirk li chen: ein nach hal ti ges
und fried vol les Le ben für Mensch und 
Na tur, eine ge sun de Um ge bung für
die Ent wick lung von Kin dern und Er -
wach se nen zu schaf fen, Selbst ver sor -
gung mit ge sun den Le bens mit teln
und mit er neu er ba rer Ener gie, bun tes

All tags le ben, Na tur ver bun den heit,
Spi ri tua li tät im täg li chen Le ben, ...

Die ses Tref fen ist ein Fo rum, um
Gleich ge sinn te, In itia ti ven und be ste -
hen de Pro jek te ken nen zu ler nen, um 
Vi sio nen aus zu tau schen und ge mein -
sam Spaß zu ha ben.

Kon takt: Ve ro ni ka Sto ckert & Lo renz
Mül ler Tel.: 06135/ 8115 (bit te falls
mög lich e-mail Adres se be kannt ge -
ben) oder ve ro ni ka-lorenz@te le ring.at

2. Oekonux-Konferenz

1.-3. No vem ber 2002, TU Ber lin

Oe ko nux (www.oe ko nux.de) ar -
bei tet seit 1999 an der Fra ge, ob
und in wie weit die Prin zi pien Frei er 
Soft wa re-Entwicklung (Ver wer -
tungs frei heit, in di vi du el le Selbst -
ent fal tung, kol lek ti ve Selbst or ga ni -
sa tion und glo ba le Ver net zung)
ent schei den de Im pul se für eine
neue Ge sell schaft ge ben kön nen.

“Call for Pa pers”: Frist 1. Sept.
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Öko-Staffellauf durch ganz Österreich!
Öster reichs ein zi ge Öko staf fel, um
die Idee des Fai ren Han dels und Kli -
masch ut zes wei ter zu tra gen, fin det
heu er zum zwei ten Mal von 11. bis
24. Au gust statt. 

Un ter dem Mot to „Fair durch Öster -
reich“ wer den auch heu er wie der Ge -
mein den und Lauf be gei ster te zu sam -
men ein Stück „Fair ness“ durch
Öster reich tra gen. 

Die dies jäh ri ge Schluss ver an stal tung
der Öko staf fel ist das Groß er eig nis
vor dem Jo han nes burg gip fel (Rio
+10) zum The ma Öko- und so zia le
An lie gen der Be völ ke rung und fin det
in Wien mit vie len Part ner- und Trä -
ger or ga ni sa tio nen statt. 

10 Jah re nach der Welt kon fe renz in
Rio tref fen 10.000e Per so nen aus Po -
li tik, Wirt schaft und Nicht re gie rungs -
or ga ni sa tio nen in Süd afri ka zu sam -
men, um die Auf merk sam keit auf di -
rek te Hand lungs ebe nen zur nach hal -
ti gen Ent wick lung zu len ken. 

Die Öko staf fel-Tour ver läuft durch
alle neun Bun des län der, mehr als 50
Kli ma bünd nis ge mein den en ga gie ren
sich, und es wer den in über 70 Sta tio -
nen rund 3000 ak ti ve Teil neh me rIn -
nen er war tet. 

Ge mein sam le gen sie 
eine Stre cke von ca.
2500 Ki lo me ter zu -
rück! Sie alle wer den
ein Bot schaften buch
von Sta tion zu Sta -
tion wei ter rei chen. 

Die ses Buch soll vom Start weg mit
Ge dan ken, Ideen, An re gun gen und
Wün sche für bes se re Le bens be din -
gun gen auf un se rer Erde ge füllt wer -
den und wird am 24.8.2002 in ei nem
fei er li chen Akt an Herrn Bun des mi ni -
ster Mag. Mol te rer als Rei se lek tü re
zum UN-Gipfel in Jo han nes burg
über reicht wer den.

Ku li na ri sche Ge nüs se, Live- Mu sik und 
ein Zau ber künst ler run den das
stim mungs -
vol le Rah-
men pro-
gramm ab.

Der Öko-Staffellauf wird von Trans fair 
und Kli ma bünd nis ver an stal tet. Wenn 
ihr mit da bei sein wollt und das ge -
naue Pro gramm er fah ren wollt, wen -
det euch bit te an Ger traud Ak gün-
Krenn, Trans Fair, Wohl le ben gas se
12-14, 1040 Wien, Tel. 01.533 09 56,
ger traud.krenn@fair tra de.at (In fos:
www.oe kost af fel.at) 

In Wien fin det der fest li che Ab schluss am
Sams tag, dem 24. Au gust, von 14.30 bis 17.30 am 

Rat haus platz statt. Auch SOL wird dort ei nen
In fo-Stand ha ben und das futuro-Projekt mit einer

Bewertungsaktion prä sen tie ren.

Wenn uns je mand da bei un ter stüt zen möch te:
bit te bei Pe tra Buß wald, buss wald@aka ry on.com,

Tel. 01.503 98 70 mel den!
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Salzburg
Montag, 9. Sept., 19 Uhr:
SOL-Stammtisch. The ma vor aus sicht lich “Hanf”.
ABZ, Kir chen stra ße 34 (Itz ling)

Montag, 14. Okt., 19 Uhr:
SOL-Stammtisch. ABZ, Kir chen stra ße 34 (Itz ling)

Kon takt: Wal ter Ga lehr, Tel. 0662.660010, 
Wal ter.Ga lehr@Stadt-Salzburg.at

Re gio na le SOL-Termine

Graz
1. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr:
SOL-Stammtisch. Re stau rant Olym pia, Stey rerg. 146
(au ßer Au gust).

Kon takt: Hans Schmied, 0316.68 56 380,
sol-stmk@nach hal tig.at

Mostvier tel (NEU)
Start ist im Sep tem ber in St. Pe ter in der Au. 
Ge nau er Ort und Zeit punkt noch of fen.

Kon takt: Ma ri an ne Schall has, Et zer stet ten 26, 
3261 Stein akir chen, Tel. 07488.76680, 
f.m.schall has@uta net.at 

Süd stei er mark
Tausch ring KÜRBIS

Jeden 1. Donnerstag (auch August):
Tausch ring-Treffen Mu reck, Ju gend zen trum hou se,
Quellg. 2 (ge gen über Bil la), 19 Uhr.

Diens tag, 10. Sept.:
Tausch ring-Treffen Leib nitz, Ho tel Gui das so ni, 19 Uhr

Kon takt: Pe ter Brandl, 03476.3747,
sterz gren ze@uta net.at

Wien
SOL-Stammtisch Wien Zen trum:
An je dem 1. und 3. Diens tag im Mo nat um 19.00 in 
der Bio-Bar, Drahtg. 3 (ne ben Ju den platz). Som mer -
pau se im Au gust.

Kon takt: Mar tin Brandt ner, 02238.77937,
brandt ner@batsb.at

SOL-Stammtisch Wien-West:
An je dem 4. Mon tag im Mo nat um 19.00 im
Schutz haus “Zu kunft” auf der Schmelz 
(nicht im Au gust)

Kon takt: Ka rin Jung nikl, 01.89 22 776,
h9340082@edv1.boku.ac.at

Kuf stein
2. Mitt woch im Mo nat ab 19 Uhr:
SOL-Stammtisch im Land tha ler hof. 
Som mer pau se im Au gust!

Kon takt: Ger hard Pfurt schel ler, 0676.5442174, 
Pfurt schel ler@nex tra.at 

Waldviertel
In fo abend über Per ma kul tur ge plant (Be richt über
Rei se zum Hol zer-Hof). In ter es sier te bit te bei Franz
mel den, Ter min wird kurz fri stig ver ein bart.

Kon takt: Franz Schröfl, Tel. 02822.32862,
f.schro efl@orbi.co.at 

Oststeiermark (NEU)
Ta len te netz Ost stei er mark

Mitt woch, 21. Au gust, 19.30 Uhr:
Tausch kreis tref fen im Haus der Frau en, 
St. Jo hann bei Her ber stein

Mitt woch, 18. Sept., 19.30 Uhr:
Haus der Frau en, St. Jo hann bei Her ber stein: Vor trag
von Ul ri ke Neu bau er “Von den krank- und ge sund -
ma chen den Ver hal tens mu stern”: Es gibt in un se rem
Le ben vie les, wor über wir uns krän ken und das uns in 
der Fol ge krank macht. Was uns ver letzt und was
nicht, hat mit un se ren per sön li chen, oft in der Kind -
heit er wor be nen Ver hal tens mu stern zu tun. Der Vor -
trag gibt Ein blick in die se Dy na mi ken und zeigt uns
ziel füh ren de Ver än de rungs mög lich kei ten auf.
Ko sten: 5 € (bzw. 5 Ta len te). Da nach Tau schmarkt.

Kon takt: Ma ria Prem, Tel. 03113.2077,
prem328@gmx.at
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Re gio na le SOL-Termine

Neue Stamm ti sche?
Will je mand von euch an ders wo auch ei nen
SOL-Stammtisch pro bie ren? Es geht ganz ein fach: 
ein mal ei nen Tisch in ei nem Gast haus re ser vie ren 
und uns das mit tei len, wir la den alle SO Lis aus der 
be tref fen den Re gion dort hin ein. Und dann zeigt
sich ja, ob es bei ei nem Abend bleibt oder ob et -
was Stän di ges dar aus wird...

In fos: Klaus Schu ster,
klaus schu ster@aon.at,

Tel: 0664.1823659 oder
abends 01.897 49 87.

schafts kri ti schen, ba sis de mo kra ti schen und links li be ra len
so zia len Be we gun gen und Ideo lo gien hin ge zo gen.”

Ma kro so li da ri tät wird von 66% der kirch li chen Ju gend li -
chen be für wor tet und von 62% der Eso te rik-Nahen - un re -
li giö se Ju gend li che un ter stüt zen die se Hal tung je doch nur 
zu 45%. (Un wis sen schaft li che Fol ge rung: an schei nend
egal, wor an man glaubt, wenn es nur mehr ist als die “Re li -
gion des Kon sums”). Ins ge samt sind je doch Ju gend li che
hier bei wei tem “idea li sti scher” als die Durch schnitts be -
völ ke rung.

Im europäischen Vergleich 
(aus Band 3)
Was den Ruf nach ei nem “star ken Mann” be trifft, sind die
Zah len in vie len eu ro päi schen Län dern noch er schre -
ckender als bei uns (16-20%): in Län dern wie Bel gien,
Frank reich, Por tu gal, Russ land, Bul ga rien und Ru mä nien
lie gen die se Wer te (z.T. weit) über der 30%-Gren ze. “Mu -
ster kna ben” sind hier Grie chen land, Is land, Dä ne mark
und - über ra schen der wei se - Kroa tien.

Die The se, “post ma te ria li sti sche” Wer te wür den die “ma -
te ria li sti schen” ver drän gen, konn te nicht be stä tigt wer -
den. Nur in sechs Län dern Eu ro pas ist eine Zu nah me der
“post ma te ria li sti schen” Wer te fest zu stel len: ne ben Öster -
reich han delt es sich noch um Tsche chien, Dä ne mark,
Nord ir land, Slo we nien und Ita lien.

Auch bei den Län dern mit ei nem ho hen An teil an Mit glie -
dern in den “neu en so zia len Be we gun gen” liegt Öster -
reich im Spit zen feld - hier ge mein sam mit Is land, Be ne lux,
Dä ne mark und Schwe den.

Na tür lich konn te hier nur ein win zi ger Aus schnitt aus den
über 700 Sei ten prä sen tiert wer den... Al les in al lem bie ten 
die Bü cher uns, die wir an ei ner bes se ren - öko lo gi sche ren 
und so li da ri sche ren - Ge sell schaft ar bei ten, enorm wich ti -
ge Grund la gen für un se re Ar beit. 

Dan Ja ku bo wicz

Wie ner Be cken
Ver ein Ak ti ver Um welt schüt zer - VAU

30. Au g. - 1. Sept.:
Berg ge sprä che “Wie glück lich macht Geld?”(Sei te 4)

2. Montag im Monat, 19.30 Uhr: 
19.30: VAU-Monatstreffen/SOL-Stammtisch im Bar -
ba ra heim Him berg (wie der ab Sep tem ber)

Mon tag, 23. Sept.:
18 Uhr:  Ba stel abend im Feu er wehr haus Pel len dorf

Mitt woch, 16. Okt.:
19 Uhr: Vor trag Öko strom im Bar ba ra heim Himberg

Kon takt: Ro bert Schwind 02235.84195,
o.gros sau er@nex tra.at

Alm tal (OÖ)
ARGE Um welt schutz Alm tal

Im Sommer:
Di ver se Ju gend aben teu er

Mittwoch, 4. Sept.:
Hofmühle (In sel): 20 Uhr Tausch kreis tref fen  

In fos: Tel. 07615.7324, arge.um welt@nu surf.at

Fort set zung von Sei te 18

Se mi nar “Ver eins recht”
Ort: MAL KO, Markt All hau (Süd bur gen land)

Zeit: Mitt woch, 20. Nov. 2002, 10.00 bis 17.30 Uhr

Mit 1.7.2002 ist das neue Ver eins ge setz in Kraft ge tre ten.
Die ses Ver eins ge setz 2002 schließt an eine lang jäh ri ge
Dis kus sion über das Ver eins recht an und bringt für vie le
Ver ei ne Än de run gen mit sich. 

Ziel grup pe: Mit glie der des Lei tungs or gans von Ver ei nen

Re fe ren tin: Dr. iur. Ul ri ke Neu bau er, seit 1997 Be ra te rin
in der ÖSB-Unternehmensberatung GmbH Wien. Lek to -
rin an der Do nau-Universität Krems und der Fach hoch -
schu le Tech ni kum Wien.

Ko sten: 125 € zzgl. 10 % Mwst. inkl. Pau sen ge trän ke, Ku -
chen und Mit tag es sen. Auf grund der gro ßen Nach fra ge
ver an stal ten wir die ses Se mi nar be reits zum zwei ten Mal
in die sem Jahr. In fos: 03356/7772-23, mal ko@bun gis.at
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Die Dür re hat te ih nen al les ge nom men.
Auch ihre Hüt ten.

Wir hat ten ver spro chen, 2000 Fa mi -
lien zu hel fen. Oder es zu min dest zu
ver su chen.

66.748 €, die bis lang ein ge gan gen
sind, be deu ten 1913 Hüt ten für eben -
so vie le Fa mi lien. 

Wir dan ken all je nen, die im Rah men
un se rer Weih nachts-Anstatt-Aktion
2001 den Hir ten fa mi lien im Nord we -
sten Ke ni as ge hol fen ha ben.

Und wir dan ken all je nen, die zu
Weih nach ten auf ein
tra di t io nel les Ge -
schenk ver zich tet ha -
ben, da mit eine Hir ten -
fa mi lie wie der ein Zu -
hau se hat.

(Auf un se ren Auf ruf in
SOL 105 hin ha ben
auch ei ni ge von euch
an die ser Ak tion mit -
ge macht - dan ke. Die
Re dak tion)

Das sym bo li sche Ge schenk der An -
statt-Aktion be stand aus ei ner Kar te
mit ei ner Ba stein la ge, die eine Hüt te
dar stellt, dem Auf druck ‚Fro he Weih -
nach ten – auch für an de re‘, einer
Kurz dar stel lung des Pro jek tes mit
Foto und ei nem Dank an den Emp -
fän ger.

678 Per so nen ha ben die Idee die ses
kon ti nent über schrei ten den Ge -
schenks an ge nom men. Wir freu en
uns mit den Fa mi lien in Ke nia, die in -

zwi schen wie der ih ren
tra di tio nel len Le bens -
rhyth mus auf neh men
konn ten.

Wie wir Rück mel dun -
gen von Spen dern und
Be schenk ten ent neh -
men konn ten, hat die
Ak tion auch in Öster -
reich Freu de in vie le Fa -
mi lien ge bracht – die
Freu de, Men schen, die
we der An lass noch Mit -
tel zum Fei ern ha ben,

in un ser Weih nachts fest ein schlie ßen
und so ein Zei chen aus glei chen der
Ge rech tig keit set zen zu kön nen.

Ent wick lungs hil fe-Klub, 01.720 51 50,
http://mem bers.te le com.at/ehk

Die Hüt ten der Hirten
Die tra di tio nel len Be hau sun gen der
Hir ten fa mi l ien in den Tro -
ckengebieten Ke ni as be ste hen aus
sechs oder mehr so ge nann ten Du fuls:
Mat ten aus Palm blät tern, die zu ei ner
Rund hüt te zu sam men ge setzt wer den.

Auf grund der no ma di schen Le bens -
wei se wäh rend ei nes Teils des Jah res
wer den die se Hüt ten im mer wie der
ab ge baut, um in der Nähe ei ner an de -
ren Was ser stel le oder Wei de flä che
wie der er rich tet zu wer den.

Sie wer den, wie die son sti gen Hab se -
lig kei ten, auf dem Rü cken von Eseln
trans por tiert.

Wenn wäh rend ei ner Dür re die Tie re
ver en den, muss der Fa mi lien be sitz von 
den Men schen selbst ge tra gen oder
ver äu ßert wer den – auch die Mat ten
für die Hüt te.

Der Ent wick lungs hil fe-Klub wur de ge -
be ten, wäh rend der Dür re der Jah re
1999 bis 2001 ver arm ten Hir ten fa mi -
lien bei der Er rich tung neu er Un ter -
künf te zu hel fen:

Der Auf trag für die Her stel lung der
Mat ten wur de an ei ni ge hun dert Frau -
en, Alte und Be hin der te ver ge ben
(Mit glie der der Hir ten fa mi lien, aber
auch an de re Be dürf ti ge im Pro jekt ge -
biet), die so in Heim ar beit ein Ein kom -
men er wirt schaf ten konn ten.

Die Mat ten wur den den Fa mi lien ge -
schenkt. Jene, die an der Pro duk tion
be tei ligt wa ren, konn ten au ßer dem
mit dem ver dien ten Geld er ste In ve sti -
tio nen in den Auf bau ei ner neu en Exi -
stenz vor neh men: eine Zie ge, um wie -
der Milch zu ha ben, ein Esel, um die
Mat ten und an de ren Be sitz trans por -
tie ren zu kön nen...

Mit den er sehn ten Re gen fäl len des
ver gan ge nen Jah res und dem er sten
Grün konn ten so die Fa mi lien ih ren
tra di tio nel len Le bens rhyth mus wie der -
fin den.

Im pres sum: Me dien in ha ber, Her aus ge ber: “Men schen für So li da ri tät, Öko lo gie und Le bens stil”
(SOL), 1220 Wien, Ka mil len weg 8/4. Re dak tions an schrift: 7411 Markt All hau 5. Druck: Doncsecs,
Pin ka feld. DVR 0544485. Der for ma le jähr li che Abo-Preis (3,60 €) ist seit 1979 un ver än dert und
deckt mitt ler wei le nur mehr ei nen Bruch teil der Druck- und Ver sand ko sten. Wir bit ten da her alle,
die In ter es se an der Zu sen dung von SOL ha ben, um ei nen Bei trag nach Selbst ein schät zung (min de -
stens 1x/Jahr). Dan ke.


